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Abouremenls-Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitimngn

erſcheint wocheutä lich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Airsgabe Nachnt.

5 ihr. 910
Fernſhrechverbiudung hie
mit verin r wir

Auſchſiſz Nr. 195
e e

Anmmer 133.

eiten Ausgabe gehören Erſte (Tertgur' zu
und Jweite (Inſeraten) Beilage

n m an men Hauer den s. Juni.
Unſere Wenigkeit, die Freiſinnige Zeitung

und die „Hetze gegen die Krone
Die Freiſinnige Ztg. ſchreibt in ihrer heutigen
er

„Die „Halliſche, Zeitung“ (Gebauer-Schwetſchke
ſche Buchdruckerei in Halle) fordert jn Nr. 127 v 2.
Juni die „Freiſinnige Zeitung auf, diejenigen Provinzial
blätter namentlich anzuführen, in denen ſie Hetzartikel
gegen die Krone a Sie könne daher nur
jeue „lächerlichen Preßſtiimen“ anführeh, mit deren
Bekanntgebung ſie in Nr. 124 die Gegner zu wahrein
Dank verpflichtet hat. Wir wollen dent mangelhäften
Gedächtniß der Halliſchen Zeitung“ nachhelfen, indem
wir ihr Nr. 95 derſelben Halliſchen Zeitüng
zitiren, in. welcher im Sinne der Schliebenſchen undGrothe ſchen Artikel unter dein 21. Apri ausgeführt

wird, däß „Kaiſer Wilhelm s Geiſt ſich im Volke rege
So habe es bei guten Preußen nicht erfreuend gewirkt
daß in Charlottenbutger Schloß t den Sohn einer
polniſchen Gräfin oder, wie jetzt behauptet werde, für
eine fremde Königin Raum geſch t werde durch Zurichtung der Luiſenzimmer. V

Kultus einzüugreifen, den Kaiſer Wilhelm auf das pietät
vollſte gepflegt habe, berühre auf das allerſchinterzlichſte.“Auüch, dieſer Hinweis der gie Ztg. beweiſt uur, was

wir ſtets behauptet haben, nicht, daß eine „Hetze gegen die
Kroue“ ſtättgefunden, ſondern daß ſie vbit der Freif-

Ztg. ihuſtrüirt wurde. JIn unſerem von der Freiſ. Ztg. ungenügend zitirten

Arlikel aus Nr. 95 heißt es: Se Dre„So hat es bei guten Preußen uicht erfreuend gewitkt, was
ma über dir Zurichtung der Luiſen?Zintiner lieſt Hat
män thatſächlich die Reliquien hiuausgeſchafft, um wie es
erſt hieß, für einen kleinen deutſchen Prinzen, den Sohn einer
polniſchen Gräfin oder, wie jetzt behauptet wird, für eine freiude
dahln zii ſo. würden wir die Treue gegenKaiferWil el zu verleen glaubeit, wenn wib nicht ausſprechen
wollten, daß uns dieſe ſchnelle Art u. ſ. w. auf das alkerſchmnerze
lichſte berührt. 1213

Man ſieht zunächſt, daß hier nur auf nicht völlig
verbürgte Nachrichten hin bedingüngsweiſe geurtheilt
wird, und daß ein Urtheil abgegeben wird, welches keines
wegs auf objektive Gültigkeit Anſpruch macht, ſondern
eine rein ſubjeltive Empfindung äußert, deren volle
Berechtigung als ſubjektive, Empfindung kein ver
nünftiger und patriotiſch fühlender Menſch beſtreiten wird.

Wenn Jemand ferner darüber Trauer empfindet, daß
dem hiſtoriſchen Rechte der Krone in irgend einer Hin
ſicht auch nur der geringſte Abbruch geſchehen könnte (und
vie Pflege der hiſtoriſchen Erinnerungen gehört zu
en. Rechte), ſo hetzt er doch nicht nur nicht gegen ſie,
ſondern er iſt ihr Auwalt und Vertheidiger. Eeſeßzt
aber auch, die Kroue ſelbſt wäre es, die gegen ihr
eigenes Recht und Wohl fehlte, ſo wäre es gerade eine
eeunrragende That des Patriotismus und der Königs
rreue, auf einen ſolchen Fehler hinzuweiſen, die That
freier königstreuer Männer, die den Fluß der Traditionen
ungehemmt im Volke erhalten wiſſen wollen, zum höchſten
Wohle und Heile der Krone. Denn wer die hiſtoriſchen
Erinnernngen einer Dynaſtie für alten Plunder erachtet,
der betrachtet auch ihre Gegenwart ſchließlich unter
radikalen Geſichtspunkten. Wohin die Verachtung des
hiſtoriſchen Sinnes in dieſer Beziehung führt, lehrt Frank
reich jedem Herrſcherhauſe und jedem Staate aufs Eindring-
lichſte. Zerſtört uur erſt die Ueberlieferungen, und die
San zu ihnen dann ſtürzt das Andere ganz von ſelber
nrich.

An den aufrichtigen Fortſchrittsleuten und Frei-
ſinnigen werden und können die Könige keine Freunde im
Siune der Hüter und Mehrer ihrer Rechte und ihres
Wohles haben. Wenn die Fortſchrittler dies beſtreiten, ſo
ſind ſie entweder gegen ihre Grundſätze, die den reinen
Parlamentarismüs anſtreben, oder gegen den König un-
ehrlich Denunoch iſt das Wort falſch: Könige haben keine
Freunde. Der iſt ein Freund des Königs, der den Muth
und die Liebe zu ihm beſitzt, daß er im richtigen Augen
blick den guten Geiſt ſeines Hauſes heraufbeſchwört und
den König über ſeine Schritte aufklärt. Dieſe Tugend heiſcht
män von dem wahrhaft königstreuen und vaterlandslieben-
den Maunue, der ſich in feiner unwandelbaren Liebe freier
fühlt, als der Heuchler, der dem Könige ſtets zum Munde
redet, und am meiſten dann, wenn der König ſich ſelber
Unrecht zu thun im Begriffe ſteht.

Wir könnten aber von dieſen Erörterungen ganz ab-
ſehen, denn unſere Worte in denen die Freiſ. Zig., weil
ihr der Sinn für den Werth der Tradition abgeht, be
zeichnenderweiſe eine „Hetze gegen die Kroue“ erblickt, rich
teten ſich gar nicht gegen dieſe, ſondern eben gegen jene
falſche Auffaſſung der freiſinnigen Preſſe von
dem Werthe dynaſtiſcher Reliquien und Erinner-
ungen. Wir ſagten:

Die auch ſchon früher unzweidentig kund gegebene
höhniſche Jreude der „Freiſinnigen Ztg.“, daß mit den „Me-
dicinflaſchen der Königin Lüiſe“ ſo ſchnell wie möglich aufge
räumt wird, ſollte genügen, um jeden aufzuklären, von welcher
Seite hier in Wahrheit das preußiſche monarchiſche Ge-
fühl verletzt wird.

Zenuer Freude gegenüber hatte jeder echte Patriot
ein Recht, ſeiner Trauer Ausdruck zu geben, wobei jede

t

chnelle Art, in einen

e Halle, Sonnabend, 9. Juni 1888.
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directe Beziehung auf die gegenwärtigen Repräſentanten der
Krone ganz auszeſchloffen war.

denn wenn in dem Ausdruck der Trauer über die Ge
ringſchätzung hiſtoriſcher Reliquien eine „Hetze gegen die

rone“ zu ſehen wäre, ſo iſt in dem Ausdruck der Freude
bei demſelben Anlaß aus oben dargelegten Grunde och
weit mehr eine Hetzegegendie Krone zu erblicken!
Dies führt uns alſo wieder zu der alten Behäuptung,
daß die eigentlichen Hetzer bei den Fortſchrittlern zu füchenſind. Dieſe Behauptung wird n durch den Nachweis

unterſtützt; den wir in der 2. Ausgabe unſerer Nr. 97 in
den Artikel Die Dummheit des Berliner Tageblatts“ ga
ben, daß die von uns inmerhin in ihrer Richtigkeit ange
zweifelten Nachrichten über die Umgeſtaltung der Lniſen
zimmer von der freiſinnigen Preſſe, ſpeziell vom Berl.
Tobl. (18. April und 14. April) aunsgingen und auf
Grund dieſer falſchen, „hochſtehende Perſönlich-
keiten zu compromittiren geeigneten Mittheilungen
erſt jene Kritiken in der nichtfreiſinnigen Preſſe erfolgten!

Das alles verſchweigk die Freiſinuige Zeitung na
tüxlich. Auſtatt ihre eigene Preſſe ſich vorzunehinen, wälzt
ſie in nicht genug zu verabſcheuender Weiſe ihre eigenen
Sünden auf andere Das Leinpört aber jetzt jedermann,
der ehen will, und ſo wird Herr Eugen Richter mit ſeiner
falſchen Taktik ganz ſicherlich ſeiner Partei wieder nicht
mnützen.t So hartgeſotten iſt unſer deutſches Volk moch nicht,

i Burückgreifend abewauf vorher Entwickeltes einpfehlen
wir der Freiſe Ztg. dies Verſe zum Nachdeuken:

Liebendes Vaterlands,

s Liebe des freien MannsGründen den Herrſcherthron
Wien Fels im Meer.

Daß 2as Legislaturperiodengeſetz

t

mitgetheilt. Die Verkündüng lautet:
Wir Friedrich, von Gottes Gunäden

verorduen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Läudtäges, für
den AUinfatig der Monarchie, was folgt

31. Jannar 1850 tritt folgende Beſtimmung
lktitel

fünf hre latirperiode des Hauſes der Abgeordneten daitert
Jahre.s 2. Dieſes Geſetz tritt mit Ablauf der gegenwärtigen

Legislaturperiode des Hauſes der Abgeordueten in Kraft.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift

und beigedrucktem Königlichen Juſtegel.
Gegeben Charlottenburg, den 27. Mai 1888.

L S. Friedrich.von Bis marck. von Puttkamer. von Maybäch.
Freiherr von Lucius. von Friedberg. von Boetticher.

vöon Goßler. von Scholz. Graf von Bismarck.
Das Geſetz trägt däs Datum vom Sonntag, 27. Mai,

au welchem Tage es vom Kaiſer vollzogen worden war.
Die vorläufige Unterſagung der Veröffentlichung war am
Dienſtag, 29. Mai, erfolgt, durchans ohne Zuſammenhang
mit dem auf die Freiheit der Wahlen bezüglichen Schreiben
des Kaiſers an Herrn von Puttkamer vom Sonntag, 27.
Mai. Die fortſchrittliche Fiktion von dem Zuſammenhange
zwiſchen dieſem Schreiben und der Siſtirung der Pnbli-
kation iſt jetzt als das, was ſie war, eine grundloſe Aus
ſtreunng, erwieſen: das Geſetz iſt verkündet vhne irgend
eine auf die Wahlfreiheit bezügliche Kundgebung, während
die fortſchrittliche Preſſe einſtimmig einige diefer Blätter
noch, als das Geſetz bereits im Reichsanz.“ ſtand
verſicherte, es werde niemals ohne eine ſolche Kundgebung

publizirt werden. Ein Theil dieſer Preſſe verkündete ſo
gar, Fürſt Bisiiarck habe deshalb auf das Geſetz ver
zichtet!

Beachtenswerth iſt, was wir im Hamb. Corr,. leſen:
„Die Suche nach einem Nachfolger für den Vicepräſidenten
des preußiſchen Staatsminiſteriums iſt höchſt überflüſſig,
auch wenn ſie nicht an ſich ſelber ſo gut wie ausſichtslos
wäre. Die Conjectur eines Wiedereintritts des Grafen
Eulenburg, jetzigen Oberpräſidenten von Heſſen-Naſſau,
auf Grund der Umſtände, die ſein Ausſcheiden bewirkt
haben, ſei als undenkbar zurückzuweiſen, ſo lange Fürſt
Bismarck ſelber im Amte bleibe.“

„Wir können auf das Beſtimmteſte wiederholen, daß
ein Wahlerlaß überhaupt nicht, auch im Entwurfe
nicht exiſtirt und daß daher die freiſinnige Verwunder-
ung über die bisher unterbliebene Veröffentlichung deſſelben
vollſtändig gegenſtandslos iſt. Es iſt auch falſch, die
Darlegung des Miniſters von Puttkamer über die
Thätigkeit der Beamten bei den Wahlen als Rechtfertig-
ungsſchriſt zu bezeichnen. Von Rechtfertigung könnte nur
bei vorausgegangenem Tadel die Rede ſein, einen
ſochen enthält aber das Handſchreiben des Kaiſers
an den Miniſter nicht, wenigſtens formell nicht, da
es nur die Erwartung ſorgfältiger Wahrung der Wahl-
freiheit kundgiebt. Man darf auch nicht annehmen daß
ſich der Kaiſer die lärmenden Klagen über unerhörten Be
amtendruck bei den Wahlen vor erbrachtem Beweiſe zu
eigen gemacht habe. Zu einem ſolchen reichen aber einige
wegen ungehöriger Wahlkreisgeometrie kaſſirte Wahlen wahr
haftig nicht aus, und man wird ſonſt ſelbſt bei ſorgfältigſter
Durchforſchung der oppoſitionellen Preſſe neben einer un-e

gewöhnlichen Herabſetzung der Beamtenthätigkeit einer der
erſten Vertrauensperſonen der Krone das iſt doch wohl

eit
es Detlage. (Halliſcher Courier.)

Die Freiſinnige Zeitung ſchlägt ſich ſelber:

daß es ſich von der handgreiflichen Lüge beherrſchen ließe

Bundesſchießens hinzuwirken.
im Reichsauzeiger nunmehr veröffentlicht iſt, haben wir

Könlg von Preußen c.

8 1. Au Stelle des Artikels 73 der Verfaſſungsurkunde vom.
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wirklichen Hetze, um in der Sprache dieſer Preſſe zu.reden,
e auf ein überaus dürftiges ſachliches Beweismaterial
toßeu.“

Politiſche Mittheilungen.
Wiener Blätter ſchreiben: Kaiſerin Victoria hat

die Familie des Dr. Mackenzie eingeladen, zum Beſuchedes Arztes auf einige Tage nach Potsdam zu kommen.

Die Kaiſerin, deren Schreiben mit großer Liebenswürdig
keit abgefaßt iſt, ſagt darin, daß ſie mit dieſer Einladung
auch eiten Wunſche ihres Gatten folge, welcher wohl ein
ſehe, wie ſtörend ſeine Krankheit in das glückliche Familienleben des Arztes eingreife. Die Kaſerin überläßt es

völlig den Damen Mackenzie, um welche Zeit ſie die Ein
ladüng anzunehmen gedenken, und ſchließt mit der Ver
ſicherung, daß ſie glücklich wäre, auf dieſe Weiſe einen
kleinen Theil ihrer Dankesſchuld an Dr. Mackenzie abzu
trägen.e Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich wer-
den, wie die Kopenhagener „Nat.Tid.“ aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben will in der zweiten Hälfte des
nächſten Monats zu einem Beſüch der nordiſchen Aus
ſtellung nach Kopenhagen kommen.

Der König und die Königin von Schweden
werden wie bereits gemeldet, über Deutſchland nach
Stockholm zurückkehren. Während die Königin nach einem
kurzen Beſuch in Neuwied und einem eintägigen Aufent
halt in Hamburg direkt heimreiſt, wird König Oscar ſich
zu einem mehrtägigen Aufenthalte nach Weimar begeben,

um einen früheren Beſuch des Großherzogs von Sachſen
Weimar in Stockholm zu erwiedern.

Der zweite Vorſitzende des Weſtfäliſchen Schützen
bundes hatte beim kaiſerlichen Hofmarſchallamte an-

gefragt, ob es wohl im Hinblick auf die gegenwärtige Lage
angebracht ſei, auf eine Aufhebung des projektirten

Veranlaßt war dieſe
Anfrage dadurch, daß der Magiſtrat in Bielefeld die
Stiftung eines Ehrenpreiſes für dieſes Bundesſchießen ab
gelehnt hat, da es ihm mit Rückſicht auf den Tod des
Kaiſers Wilhelm und die ſchwere Erkrankung des Kaiſers

Friedrich nicht angemeſſen erſcheine, daß das Feſt in dieſem
Sommer abgehalten würde. Auf die nfrage iſt, der „FZ.“ zufolge, dem Vorſitzenden durch de Geh ahnt

rath v. Wilmowski eröffnet worden, „daß die Abhaltung
des Feſtes keinen Bedenken unterliegt.“

Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Ueber die Vorge
ſchichte des Verbots der Aufführung des unveränderten
Trümpelmann'ſchen Luther-Feſtſpieles werden
verſchiedene unrichtige Darſtellungen verbreitet. So hat
die „Poſt“ aus angeblich ſicherer Quelle mitgetheilt, daß
der Kaiſer ſein Befremden über das Verbot ausgedrückt
habe; das iſt nicht richtig. Der Kaiſer hat, wie das in
Folge der an ihn gerichteten Jmmediateingabe des Feſtſpiel
Komitees ſelbſtverſtändlich war, über die für dies Verbot
maßgebenden Gründe Bericht erfordert, nach Eingang dieſes
Berichts aber in der Sache keine Befehle ertheilt.

Bei der großen Bedeutung, die der bekannte Kom
mentar zu den preußiſchen Verwaltungsgeſetzen
des verſtorbenen Geh. Ober-Regierungsraths und Parla
mentäriers M. v. Brauchitſch für die Verwaltungsbe-
amten der Monarchie hat, dürſte es nicht überflüſſig ſein,
mitzutheilen, daß der erſte Band des Werkes von den
jetzigen Hergusgebern, dem Unterſtaatsſekretär in Straß-

burg, Studt, und dem Geh. Ober Regierungsrath
Bräunbehrens einer durchgreifenden Umarbeitung unterz
zogen wird. Der Band ſoll in weſentlich veränderter, ver

mehrter und bis auf die Gegenwart fortgeführter neuer
Auflage binnen Kurzem vorliegen.

Zur Hetze der freiſinnigen Preſſe gegen
den Kaiſer Jn einem Artikel des Berl. VBörſ.C. leſen
wir:

„Jn Wahrheit war Kaiſer Friedrich den Vorſtellungen
des Fürſten Bismarck gegen jenes Verlobungs- Projekt ſofort
und ohne Zögern willfährig geweſen.

Kann man von der erhabenen Perſon unſeres Kaiſers
geringſchätziger reden; kann man ungünſtigere Vorſtellungen
von ihm erwecken, als mit obigen geradezu empörenden
Worten? Der Kaiſer iſt nicht „ſofort und ohne
Zögern“ „willfährig“ geweſen, ſondern e höchſtens
die Vorſtellungen ſeines erſten Rathes begründet gefunden.
Das wollen loyale Blätter ſein, die den Kaiſer als in ſeinen
Entſchlüſſen unfrei und „ſofort willfährig“ hinſtellen!

Amerika. Der Gouverneur von NewYork hat die
Bill, welche Hinrichtungen durch Electricität an-
ſtatt durch Hängen einführt, beſtätigt. Das Geſetz tritt
am 1. Januar nächſten Jahres in Kraft.

Der in der 1. Ausgabe telegraphiſch
angezeigte Artikel

der „Nordd. Allg. Ztg.“ lautet wörtlich wie folgt:
„Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt, unſere neuliche Aus

führung ſei zu fein, um zu überzeugen. Wir können dazu
bemerken, daß es auch garnicht unſere Abſicht geweſen iſt,
irgend Jemand zu überzeugen, ſondern nur zu beleuchtett
und Konſequenzen zu ziehen. Die Richtigkeit der letzteren
wird vielleicht die Zukunft ohne unſer Zuthun beweiſen.
Wir haben kein Bedürfniß, zu überreden, ſondern nur für
Diejenigen, deren Blick über den Staub der Tageskämpfe

der Vicepräſident des Stagtsminiſterinms neben einer hinausgerichtet iſt, unſere Auffaſſungen zu bekunden.
Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 11 Seiten.



den hat ſo waren es Fürſt Bismarck und ſeine Mitarbeitet;

nicht mir zu der Perſon des Königs ſceidern auch zum
Vaterlande in den zu faſſenden Entſchlüſſen Bethätigüng

treten zu laſſen, ſo würde ſeine Bedenklichkeit geringer ſei

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt weiter:
Zudent gewiunk die Thatſache eine beſondere Auffällig

keit durch die Art, wie ſie bekannt wurde. Es waren
die Gegner der Bismarckſchen Politik, welche die Welt mit der
Nachricht überraſchten daß die Genehmigung des Geſehes, wenn
Fie erfolgt ſei, dem König habe abgedrungen werden h da
dieſer dem Geſetze widerſtrebe, jedenfalls aber es nicht ver
öffentlichen laſſe, vhne an Herrn v. Puttkamer die Aufforderung
zu richten, für die unbedingte Freiheit der Wahlen zu ſorgen.
Ein ſolcher Erlaß ſoll Herrn v. Puttkamer auch zugegangen
ſein. Und das Alles wurde ſogar im Zuſammenhang gebracht
mit den übertriebenen und unwahren Reden, welche ſich die
Herren vom Fortſchritt in den keßten Sitzungen des Abgeord
neteuhanſes erlaubteil! Darnach gewann es nach außen geradezu
den Auſchein, als Wird die freiſinnigen Verdreher an Aller
höchſter Stelle für Wahrheitsapoſtel, die neugebackenen Loyalitäts
heuchler für politiſche Charaktere genommen.

Wir ſind vollkommen damit einverſtanden, daß die

ten Kreisſynoden in den Tagen vom 18. bis 20. Juni auf
Grund einer Anregung aus der Mitte der Verſammlung zur
Sprache gebracht werden.

Halliſche Lokaluachrichten vom 8. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt unr mit

vollſtändiger Quelleyangabe geſtattet.)
Geſtern ind vorgeſtern weilte der Deutſche Könſul

Marxx aus Moskau hier, um Herrn W rke Volkwann
zu conſultiren, Aus gleichem Grunde war Profeſſor Baron
Fönttüp aus Budäpeſt mit einem jungen Manne hier anweſend.

Die Firma Heylandt u Un gnade hierſelbſt hat die
Ertheilung eines Patents auf eine Blockbewegung für Fleiſch
wiegemgſchinen machgeſucht. G

59 Zahlreiche Berufsgenoſſenſchaften haben ihre
Mitglieder aufgefordert, in ihren Betrieben Verbandpäckchen
mit antiſebiſchein Verbändmaterial ſtets vorräthig zu halten
Die Erfahrungen haben nämlich ergeben daß durth unzieckArt und die Schuelligkeit der Bekanntwerdung der intimſten mäßige Wunddehandlung ſelbſt anſänglich leichte Verletzungen

Vorgänge des Hofes durch freiſinnige Blätter für die
Staatsregierung serletzend mid bedenklich ſein muß, und
wir geben der „Köluiſchen Zeitung“ gern Recht, daß die
Verſuchung, in ſchwierigen Zeiten ſeiner Wege zu gehen
und Anderen die Weiterführung! der Geſchäfte zu über
laſſen, für jeden Miniſter, der nur ſeine perſönlichen Emn-
pfiudungen zu Rathe zieht, eine ſehr große ſein kann. Aber

wir vermuthen, daß die Geſammtwirkung der dann ein
tretenden Sitnation im Jnnern und mehr noch nach Außen
von den uns befreundeten Kreiſen zu denen wir auch die
„Köluiſche Zeitung“ rechnen, unterſchätzt wird.
Die „Kölniſche Zeitung“ bemerkt ſelbſt am Schluſſe
ihres Artikels mit Recht:

Hhne Zweifel hat man ſich auch an den entſcheidenden
Stellen all dieſen ſchwerwiegende „Exwägungen nicht ver
ſchloſſen wenn trotzdem die Anſicht die Oberhand behalten hät,
daß die Entſcheidung des dem
Sinne das Miniſterium nicht veranlaſſen dürfe, um Enthebung
aus dem Amte zu bitten ſo kann nur eine Bethätigung
echter und tiefer Liebe zum König dieſen Entſchluß einge
geben haben. Man hat dem König fein verfaſſungsmäßiges
Recht ſelbſtverſtändlich nicht verwehreu können noch wöllen, man
hat ihm aber ünter nicht geringer Opferwilligkeit die Aufregung
erſparen wollen die ſich an die Schwierigkeiten ein anderes
Miniſterium zu bilden i ft hätten Schwierigkeiten die
zwar den Freiſinn hentiges Tages in ſeiner ganzen Jämmer-
lichkeit hätten zu Tage treten er die aber für den Kaiſer
Aufregungen ünd Arbeiten nothwendig gemacht hätten denen
ihn auszüſetzen man ihn weniger lieben müßte, als die Männer
es thun, die ſich Tag um Tag vom Freiſinn ſchmä Ilaſſen müſſen. Eins wenigſtens wird unſere oppoſitionelle
Preſſe ſich nun wohl abzugewöhnen haben: die Lüge von
dem Druck der Gefammtverhättntfſe“, unter welchen
der Kaiſer leide und arbeiten Wenn in dieſer ſeit nun-
mehr acht Tagen dauernden Schwierigkeit jemand unter einen
Druck geſtanden und ſich unter dieſem Druck ſchließlich entſchie

das war aber nicht der Druck der „Geſammtverhältniſſe“, fon-
dern der Druck eines reinen Gewiſſens und wahrer, ehr
licher Liebe zum Köünig.

Die „Kölniſche hätte hinzufügen? können, daß
an „entſcheidender Stelle eine echte und tiefe Liebe

ſucht.

„Wenn ein Kabinetswechſel weitere Folgen nicht
hätte, als die Unfähigkeit der Oppoſition zu

t

ſchwerer fällt zunächſt die Wirkung ins Gewicht, welche
Symptome von Wandelbarkeit und von Mangel än Einheit
in der Leitung Preußens in dem Maße des Vertrauens
hervorbringen können, mit welchem unſere dentſchen ſowohl,
als unſere europäiſchen Freünde auf die Bürgſchaften
blicken, welche ſie in der preußiſchen Anlehnnng zu finden
bisher rechnen. Bisher haben ſie bei uns das Bild eines
Kabinets gehabt, welches ſtark war durch geſchloſſene
Einigkeit in ſich, durch das Vertrauen des Mouarchen und
durch die Zuſtimmung feſter Majoritäten im Land und
Reichstage. Würde der Eindruck fortbeſtehen können,
wenn, was ſeit 26 Jahren nicht erlebt wurde, das „Kabinet“
zurückträte ohne andere -zwingende- Gründe als die bisher
öffentlich bekannten Wörde ein ſolcher Vorgang nicht
Anlaß zu der Befürchtung unſerer Freunde zus der Hof
nung unſerer Gegner geben, daß die ausſchlaggebeiide
Kräfte in unſeren Staate andere wären, als die bisher
dafür geltenden, und daß die Ziele und die Macht einer
Kamarilla, welche die auſcheinend feſteſten Kombinationen
zu ſprengen ſtark genug wäre, ſich jeder Berechnung ent
ziehen, die Freunde auf unſere Politik begründen könüten

Anch andere ſonſt befreundete Blätter erwarten von
den Miniſtern wie es ſcheint eine raſchere r
zur Herſtellung eines Vacunms, zur deſſen Aitsfüllung die
Kräſte der geweinſchaftlichen. Gegner unzulänglich, ſei
würden. Wir glauben das gleichfalls wir glauben abe
auch, daß dieſe Unzulänglichkeit der Gegner bleiben unzunehmen wird ws das pefſſimiſtiſche Wenn
ſpäter noch ſtattfinden kaun, wenn die Verantwortlichkei
für ſein Eintreten und ſeine Folgen nicht auf die jetzigen
Miniſter und ähren intempeſtiven Rücktritt fallen kann
Dieſelben Stiniſuen, die jcht anf ſolcher drängen, würden
dann vielleicht nicht fehlen, in der Anklage gegen Miniſter
die ihren Poſten verlaſſen und die Landesinkereſſen ihrer
perſönlichen Empfindlichkeit geopfert hätten. Wix glauben
nicht, daß die heütigen Miniſter deſſen fähig ſind; uiag
immer ihre Aufgabe unter den gegebenen Umſtänden beſonders ſchwierig ſein, jedenfalls ſchwieriger als die in

durch welche nicht blos die. Gegner geneigt ſind, ſie zu er
ſchweren, ohne ſicher zu wiſſeu, was durch Umſtände- und
Gegenzüge zu thun geboten iſt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Aufruf zu Sämmlungen für ein deutſches Kranken-haus in Sanfibar, welcher kürzlich in verſchiedenen Bitan

erſchienen iſt, hat, wie dir hören bereits ein erfreuliches Er
gebniß gehabt. Die in Leipzigund Wiesbaden veranftaltetentSamm-
lungen haben eine Summe von etwa 6000 .4 ergeben, dieſetbe
iſt der Legationskaſſe des auswärtigen Amts, welche ebenfalls
zur Entgegennahme von Beiträgen exnächtigt iſt, zur weiteren
Veranlaſſung überwieſen worden. Eben dort iſt ein von dem
bekannten Baänkier Herrn Carl von der Heydt in Elberfeld ge
ſpendeter Betrag von 1000 eingegangen und ſeiner Beſtimmung
zugeführt. Da es ſich hier um eine Angelegenheit handelt, welche
nicht nur für die in Sanſibar, ſondern auch für die auf dem
oſtafrikaniſchen Feſtlande angeſiedelten Deutſchen von großer
Wichtigkeit iſt, ſo wünſchen wir dem gedachten Aufruf einen
weiteren günſtigen Erfolg

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Vorgeſchichte der Lutherfeſtſpiel-Aufführ-

des Königs in dem einen oder anderen

langandauerunde ErwerbsUnfähigkeit, ſelbſt tödtlichen Ausgang
durch Blütvergiftung zur Folge hatten; dem ſoll durch ſofortige
antiſeptiſche Behändlung vörgebeungt werden. Alich darin giebt

ſich das Beſtreben der Genoſſenſchäften kunrd, die Unfallver-
t nach allen Richtungen hin und mit gallen Mitteln zu

rdern. z uuntDie erſte Nummer der von dem Preß- Ausſchuß für
das hieſige Buindesſchießen heraltsgigebenden Feſtzeitung,

welche jetzt ſchon an die ſämmtlichen von auswärts kommenden
Schützen und Schützengeſellſchaften gratis zugeſandt werden ſoll,

wird bereits dieſer Tage erſcheinen. i.K. Man muß es rückhaktlgs anerkeunen, daß der Leiter
des VickeriagThen ters ünabläfſig und mit Glück bemüht
iſt ſeinem Theaterpublikum etwas Neues nud Gutes zu bringen.
Das andauernde Einſtudiren neuer Stücke ſtellt der Leiſtungs
fähigkeit der durchwen küchtigen Künſtlerſchaar ein- gutes Zeug
niß aus. Wir hörten geſtern dort et Schwänk Die junge
Frau von Eduard Völ ger, ein Werk,
ſehr geſchickten ſceniſchen Aufbaues und der flotten Sprache ſirh
recht wohlthuend von jenen Erzeugniſſen abhebt, die als
Schwauk“ auf den Markt kommen und dige rennt dieProvinzialbühnen auf mehr oder minder kauge Dauer unſicher

machen. Die nicht ſehr nnifangreiche Handlüng bringt einen
am Abend ſeines Lebens ſtehenden ſchriftſtellernden Anntsrath,
der um der Ruhe mehr pflegen zu können, ſich eine „jinge-
rau ninnt, welche die „Bällimitter“ für et exwächſene

Tochter abgeben ſoll. Das Exberiment ſchlägt fehl: deknihnge
Fran iſt lebens und tanzluſtig, ſchleppt ihren ruhebedürftigän
Mann in Geſellſchaften, Theater und Kotzzerte nd wird davor
uur dürch eine vermeintliche Geiſtesgeſtörtheit ihres Mannes
wieder geheilt. welcher durch eine Reihe der üblichen Ver
wickelungen in Verdacht geräth, eine von ſeinem Diener ver
faßte Brochüre Die Schafszucht in ihrem Verhälti.iß zur Volks
u verbrochent zu haben Nebenher ſtumnteln ſich zwei
iebespärchen. die, wie in jedem rechten Luſtſpiel ſich kriegenf.

Die Darſtellung kann im Ganzen qls eine recht flotke, paſſiren
manche Unebenheiten ſind die niſatisbleiblichen Folgen enier mit

Eile „herausgebrachten“ Erſtaufführung und werden zweifellos
ſchon bei der erſten Wiederholung verſchwinden ſein Die beſten
Leiſtungen des Abends waren der Amtsrath Bernhardt Herr
W cher) und deſſen Diener Drieſelmann (Herr Wüppeu.
Lir wären Zeuge davon wie Herr Fiſcher den Dank des

Worten Man acht ebhen, was mankann gblehnte. Daß
wir den wenig ideale Kunſtguſchauung vexräthendeu. Nachſaß
verſchweigen, inag uns der geſchätzte Künſtler danken.), Herr
Wüpper zjeichüete den wie wir Lateinter fagen“ citäteniwüthigen
Drieſelmann der unter den Namen ſeines Herrn ſeit beierwähntes „Opus Eins“ nan r rreä ſchickt, mit wrächtiger
Kömik. Jn, der Titelrolle gab Frl. Hohlfeld ein Bild a
aus dein Leben herausgegriffen mit, trefflicher Eharakteriſtit.
Die beiden oblijaten Lieütenants (Herren Guhde und Wendt)
und deren Bräute Damen Batty und Krüger ſind vom
Dichter in der Zeichnung etwas ſtiefmütterlich behandelt um ſo
größer muß das Lob ſein, daß es den genannten Darſtellern
geltingen, ihre kleinen Herzeiisgeſchichten in den Mittelpunkt des
Ganzen zu bringen. Herrn Guhde inangelte es zeitweilig an
der Sicherheit die wir au ihm zu ſchätzen gewohnt ſind. Frl.
Krüger aber erwies ſich geſtern als eine ebenſo gute Lieb
haberin, wie ſie eine ausgezeichnete Soubrette iſt. Von den
allenthalben gut beſetzten Nebenxollen, guf welche des Nähere
einzügehen nüns Ranmmängel verbietek, ſeien nur noch Herr
Freeſergls Da Schirmer, Herr Töldte als Fiedler, (in ſeiner
zweiten Rolle als Sonne v. Schleinmer trug er zu ſta
aif) Herr Klein als Aſſeſſor Specht, Herr Deſſau als
Dr. Schubert und Herr Walther als Lebensverſichernugsäger
lobeund erwähnt. Die Regie läg wiedersin der bewährken Hän!
des Direktors Werrn Deſſau ſider in Verderkuug der kleinen
Verhältuiſſe, der Bühne ſelbſt das Mögliche ſleiſtet.en. Am Montag Abend wird. im Garten des ſeſt
David die Kapelle des Thüring. Ulanen-Regts. Nr.
cöucertiren Der Aufenthalt in dem Garten iſt ein ſo u

nehmer und der Ruf der Knpelle ſein ſo guter, daß wir der
Beſuch des Concertes beſtens empfehlen können. 5

T 7 Ein bedauerlicher Unglücksfäll ereignete ſich apſter
in einer hieſigen Brauerei dadnrch, daß der ihn derſelben be
ſchäftigte Böttcher G. aus Trotha von einem vöm Lager hetäb

fallenden größeren Fgße anf das vechte ein Geteoffen und thndaſſelbe hierdurch ſo ſchwer verleht. wurde, das in der W

Klinik, wohin die Ueberführung des Mäanues erfolgte, r. Ab
nahme des Gliedes geſchritten werden inußte

Aus eineut Pittzgeſchäft in der großen Steinſträße wurde
hente Vormittag ein ſchwarzer Spitzenhut in Werthe von ca
45 geſtohlen Dieſes Diebſtghls verdächtig iſt eine Frau
die mit ihrer a i. Läden nveſcud, geweſen und einer
neben Hiüt kaiifeh wollte. eätrterint44111

w.
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Die Entwickelung der Wohnung in den verſchie-

denen Banſtiken,“ fö autete das Theinga eines Vortrages,
welchen Herr Vibliothekar Koſſ mann aus Karlsvihe in der

geſtrigen Monatsperſammlung in ebenſoganſchaulicher wie ge
„daukeureicher und feſſelnder Weiſe zum Beſten gabe Der Vor

e

Wöhliunig ünd ihrer Entwickelung im Verlaufe der verſchiedener
Kulturperivden, fondern er gäbtziigleich die Grundgedanken n

welchen die verſchiedenen g Völker beider Ansgeſtaltung ihre
Wohnrälme theils bewußt theils unbewußtezum Absdpucke
brachten Er wies in le Weile nach welchen ein
und Einrichtung auf deu gtlturzuſtäand eines Volkes Hat und
vor- Allem welche wichtige Rolle dem Wirken eder Frau nach
dieſer Richtung hin zugeſchrieben werden muß. Während in
klaffifchen Alterthüum der nut des öffentlichen- Leben
außerhalb der Mäliern der Hätſer, auf dem Fornin zu ſuchen
iſt, vollzieht ſich in der ſpäteren römiſchen Kaiſerzeir allmählich
ein Umſchwung dahin, daß das römiſche Haus ſich ausdehnt und

punkt des, geſellſchaftlichen ilid volftiſchen Lekens zu werden.
Die hohe Kiltnxſtufe welche diefer Zuſtand bezeichnet. wurde
durch die Stürme der Völkerivanderung völlig hinweggeſchwemmtund es wäre kanm etwas von den alten Errungen da ten ge

rettet worden, hätte nicht das Chriſtenthum die Rolle der Ver
mjttelnng übernvmmen. Trotzdem mußte faſt ganz von vorn
wieder angefangen werden und durch das gaize Mittelalter
hindurch läßt ſich das Ringen und Streben verfolgen, das Hans
und die Wohnung-züeiner-Stätte-der-Bequemlichkeit und des
Behagens zu geſtalten und ihm damit eine erhöhte Bedeutung
zu ſichern. Je mehr dies geſchieht und je mehr durch die Ein
wirkung der Frau die Sitten ſich veredlen, die höheren Regungen
des Geiſtes ſich u entfalten beginnen je höher hebt. ſich der
Lulturzuſtand. Der Vortragende führte ſeine Hörer au der
Hand vorzüglicher Abbildungen durch die Wohnungen der roma
niſchen, der früh und ſpätgöthiſchen Zeit, immer dabei betonend,

ungen wird, wie das „Dſch. Tagebl. hört, in den vereinig-

welches vermöge ſeines

keitsverbrechen verhandelt gegen den

tragende beſchränkte ſich weht blös guf. die Schilderung

ſchneidenden und bedeutungsvolle Einfkuß dieſe rn Srh

durch entſprechende ansgeftattete Pertſtykanlagen befähigt wird
ein Ort der Geſelligkeit „der, St und damit ein Brenn-

auf die Veredeluutg und werfeinerung des geſamten Lebens

zugeſprochen werden muß. nUebergehend zur Renagiſſancezeit, ſchildert Redner die Ent
ſteh derſelbeu, die Entwicklung der Kleinkunſtemit ihrem Be-
treben, auch den gewöhnlichſten Gegenſtand künſtleriſch zu ge

ten und härmoniſch dem Ganzen einzifügen. Er verwellte
ei, der Verwendung des Holzes als Tafelwerk, Möbel nno

„Kaſſettendecke, bei deit Vortheile nud über wiegenden Nach
theilen der Büutzenſcheiben und gipfelte in dem Satze, daß die
niederläudiſche. Wohnung durch die glückliche Vereinigung
italieniſchen Geſchmackes mit deutſcher Gemüthstiefe das
Vollendetſte in Bezug auf nene in etzegt habe.

All dieſe Kunſtblüthe wurde durch die Greuel des 30-
jähriger Krieges in grauſginſter Weiſe vernichtet Fortau ſehen
wir Jahrhundertelang das deutſche Volk ahne eigene Kunſtent-
wickeluiig den andern Völkern folgen. Beſonders Frankreich
überuahni in dieſer Hinſicht die Führung. Durch ikalieniſche
Künſtler ans der eiten s war unter der Regieriig des Sonnenkönigs Ludwigs IV. ein Styl entſtanden,
deſſen Grund danke die förtkwähreude Repräſentation bedeuteteUeberlaädeue Krach ſteife gern wurde auch in die Wohn
J ränme getragen. Die Wände und Decken werden in vergoldetem
Stück dekoxirt, die Sihnröbel werden reduzirt, denn vor dem
Gewaltigen ſoll Niemand ſißen. Unter den Nächfolgern dieſes
Herrſchers tritt dann ſehr bald ein völliger Uniſchwungfein.

u Stelle der ſteifen. Würde trat die heiterſte Lebensluſt, an
Stelle der geraden Linje d gen der Schnörkel. Ohne
Rückſicht auf architeltoniſchen Aufbau quf Makerjal ind Regel
wird. in der qusſchweifendſten Foryt pröduzirt. Lichte Farben-
töne, zierliche Ausgeſtaktüng, reicher Schiuuck bezeichnen jenen
Styl, der unter der Bezeichnung Rokoko a ſeine Uebertreib-

ung ganz von ſelbſt zur Reaktion herausforderte, die denn auch
runicht ausblieb und noch unter Ludwig. LYL, a Antike zurück

kehrend, faſt plößlich zur ansgeprägten Einfächheit und Schlicht

heit überging. iMit einem Hinblick auf die großen, weltbewegenden Fragen
der Zeit erläuterte nun der Vortra ende die aus dem Gehörten

zu ziehende Lehre. Er erklärt die Art und Weiſe, wie ein Volk
wohnt für den wichtigſten Maaßſtab ſe net Wir haben
in den letzten Jahrzehnten eigenthüntlich wech elvolle Geſtaltung
der Woöohnräume durchgemacht Sämmtliche Flaggen ſind au
uns vorübergezogen es ſei klar, d ſich etwas Großes vor
bereite. Das deutſche Volk müſſe wieder die führende

P übernehmen, für welche es, vermöge ſeiner ganz beondemt Beanlagung, grade für an ſpeziell geeignet
ſei. Eine trauliche behagliche Häuslichkeig ſei eine Grund
baedingung beglücken den Familienlebens, deſſen außerordentliche
Wichtigkeit für den Frieden in Staat und Geſellſchaft wohl
Niemand unterſchätzen würde. Mit einem Appell an die deutſche
Frau, dieſem Streben ihre Kraft zu weihen, ſchließt der Redner
ſeiner Vortrag, für welchen die anweſenden Herren durch Er
heben von den Plätzen danken.

Nicht ohne eine gewiſſe u war gleichzeitig mit dieſem
Vorkrhge, init feinen männigfachen Hinweifen auf. Fraüen-
thätigkeit zu Schmuck und Zierde, eine kleine Ausſtellung
von Stickereien veranſtaltet worden. Frl. Eliſa. Wild
hagen hatte eine nicht. iinhedeitende Anz 1 vortrefflicher Ar
beiten ausgelegt. und die Firma WeddyPönicke das Gleiche
gethau. Während aber die erſtere Dame mit den theuerſten- ünd

vſtharften Materialien, den ſchwierigſten Techuiken gewiſſer-
maßen die höhe Kunſt in dieſem Geure vertritt, handelt es ſich

ührüng eines Haudelsartikels, der ſeinen Urſprung in der Häus-hitt des Vogtlandes imd des Elſaſſes findet. Es iſt, ob
glgich dieſe Arbeiten in Maſſen hergeſtellt wwerden, keineswegs

Müſchineuarbeit, ſonderit es find mit Ah brzügen der Hand
arbelt ansgeſtättete Artikel für den täglkichen Bedarf im Hauſe.
Zum Schluß märht der Vorſitzende noch bekannt. daß die

Mo natsverſammlungen im Juli du aus allen die für nächſten Mön falige Conchrrenzausſchreibung
wird aber nichtsdeſtoweniger tn der Septemberfitzung den Mit
gliedern vorgeführt iverden.

Theaterleiters fur ſeine gute Leiſtung mit den beſcheidencn r den Obfectet der Herren a inehr um die Ein

Aus der Sitzung der Strafkammer

es am Jun e t ß,Trotzdem der Kaufmann Kar de 5 aus Ering zum
lehteir Male erſt im Dezeuiber v. Js. die Zuchthausräume ver

laſſen hatte, gelaugten heute ſchon wieder gegen ihn nicht weniger
als Betrugsfälle in Verbindung mit Urkundenfälſchungei zur

„Aburtheilung, welche n darin beſtanden, daß 5 An
geklagte Wechſel mit dem Namen ſeines Bruders und ſogar in
Linem! Falle mit dein Namen eines hieſigen Jt rats ſſchte.
Feruer ſchickte er Dienſtinäuner zu Bekannten ſeines Bruders

mit atte welche den Wortlaut hatten: Lieber Schulkamergo,
bicke im Ueberſendung von 12 a „moxgen pünktlich zu
rück;“ oder Bitte bitte Ueberbringer dieſes 15 zu
leihen nd benußte“ auch hierbei den guten Namen ſeines
Bruders und eines H. G. Der r geſtändig, und
der Gerichtshof re prtbeiite ihn w 5 Fällen des vollendeten
Betrugs in Jdeal-Concyrreuz mit ſchwerer deund wegen 2 Fällen der e rkundenfä un jn Jdeal
Cöncurkenz mit verſuchten Betrug im wiederholten Rückfalle zu
3 Jahr gzichthans 900 G afe event. ſür je 15 .4 noch
J. Tag S und zu Jahren Ehrverluſt. in.Unter Ausſchluß der Oe al et rde n Sittlich-

frü Lehrerr rn ſtFriedwiehAl 4854 zu Berſiburg geboren zuletzt in Go bei
Beihzigt thätig und gegen den ſchon wegen Dtebſtahls mit
irre de erſten Art iterr Auguſt an aus Merſeburg Beide wurden en me u t genmit Kindern inter 14 Jahren. für e 5 Ja tet und Jeder
Tr mmit!!2 Jahren Zuechthäns und 5 Ja

eſtra t e u t unthAus Noth war der Arbeiter Karl Auguſt Er. mit ejgem
Freunde auf den Gedanken gekommen ihre derangirten Verhättniffen dadurch nüfzuhekfen duß ſte ſkits

n zrd zug den Häuſern r Prnia wingrafulirten,! Der
a lweite e iſt nicht ermittelt worden und ſomit mußte
der t te die Strafe, welche wegen Betrugs im wiederhötten Rückfälle in 10 Fällen unter Annah tie mildernder Um
ſtände jaufb Monate Gefängniß lautete, Allein hinnehmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

ittig (Akadeſt ene

G i

gintkgung!!! Zurnf theol.Ke r ar u rRechtswiſfeanchaftl. Verein studhdur, n Deutſcher Studenten n e. in n 8 hen
und endlich sind ar iebeler enten).Gleichfalls durch Zurif. wurden die Herren d um

e e o tasende Rath im Jnſtiz

gereiſt.

Aus der Prövin Sachſen und ihrer Nwgebnng.
Der Abdruck unferer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onelleuangabe geſtattet

d. Altſcherbitz, 7. Juni. GBeſichtigung eder Prov.Jrrenanſtalt durch den Miniſter von Goßlerd. Nachdem
bereits ini Laufe des heutigen Vormittags Se. Excellenz der
Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Wolff in Vegleiting
des Herrn Landesdirektors Grafen von Wintzingerode per
Bahn. ſowie Herr Regierungspräſident v. Dieſt. mit Herrn Geh.
Renlerunagsrath von Bülow her Wagen von Merſeburg kom
miend hier eingetroffen waren, hatte unſere Provinzial JIrren-
Anſtalt Nachmittags die Ehre, Se Excellenz den Herrn Miniſter

welcher wichtige, ja geradezu ausſchlaggebende Einfluß der Frau für geiſtliche und medizinale Angelegenheiten v. Goßler in
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ſich regen.

ihren Mauern begrüßen zu dürfen Derſelbe gelaugte kurz vor
1 Uhr, von Leipzig kommend, auf dem Bahnhof Schkeuditz gr
und wurde dort von Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten,
dem Herrn Landesdirektor und dem Anſtaltsdirektor Herrn
Direktör Dr. Paetßz in Empfang genommen und in kurzer Fahrt
nach dein Direktorialgebäude (dem ehemaligen Herreuhaufe) ge
leitet. Hierſelbſt nahmen die Herren ein Mittagsmahl ein urd
begannen ſodann, nachdeir von dem Anfſtaltsdirektor ein Plan
der Anſtalt und deren Umgebung zur Orientirung erläutert
worden war, die einzelnen Anſtaltsgebäude einer näheren Be
ſichtigung zu unterziehen Niter Führung des Anſtaltsdirektors
nahmen die Herren von Gütshofe ans, welcher durch oben er-
wähntes Direttorialgebälide, von daranſtoßenden qusgedehnten
Anſtaltsparke getrennt iſt, ihren Weg zunächſt nach dein jenſeits
der Halle- Leipziger Chauſſee gelegenen Verwaltungsgebäude. Jn
dieſen wurden die einzelnen Rälimlichkeiten (Buregits, Spreih
ſaal, Arbeitszimuter des Direktörs, ärztliches Könferenzzimmer
in Angenſchein genoniien uid danach die einzelnen mehr vder
weniger villengrtig gebguken Häuſer in welchen die Kräuken ſie
nach der Axt r ankheitsförmen Unterkuuft finden,
fehl eingehenden Beſichtignüh unterwörfen. Vor allem erweckte
die erſte dieſer Abtheilnneit, die Aufnähme und Ueberwachungs-
ſtation für Frauen mit ihren eigenartigen, äußerſt hüuntdnen
Einrichtirngelt, welche in keiner Beziehung niehr än die S
ſtellungen früherer Zeiten über a ehe erinnern, das Ji-
tereſſe der höhe Beſucher auf das Lebhafteſte. Von hier aus
würden ſodann die ferüeren Abtheilungen für Frauen beſichtißt.
i Diefenigen für Männer inüßten bei der für die ausgedehnten
Anlage küapp bemeſſenein Zeit für die Beſichtigung und der
übrigens niit der Frauenſeitke körreſpöndirenden Anlage
rütckſichtigt bleiben. Dabei hörte Se Excellenz einen erläuterſi-
den re des Anſtaltsdire tors über die Zweckmäpigkeit der
ſpeziellen Behandlungsnierhoden ind baulichen Einrichtungen an
wie z. B. über die verſchiedenen Arten der Heizung, Ventilation,
Waſſerverſor S dergl. Nochdem ſich ſchließlich die Jn
ſpizirung noch anf die der ProviiizialJrren Anſtalt angefügten
Kagiſer-Wilhelm-Auguſta-Stiftung. Aſyl für körper-
lich ſieche Geiſteskranke erſtreckt hatte, führen ſodaun 5 Uhr
4 Min. Se Excellenz der Herr Miniſter mit Begleitung nath
Halle weiter

Schraplau T. Jul. (Vernnglückt.) Auf der Grube
Walthers Hoffnung bei Stedten. veruglückte am Dienstag der
Helier Albert Lehſliann aus Stedten daädürch, daß er von einen
aus drei völlen Wagen beſtehenden Köhlenzuge überfähren
wurde. Die Verletzungen beſtanden aus vier Winden auf dein
Kvpf, welche bis zum Knochen reichteit, drei dergl. in den Ge
ſichtsweichtheilen, vier Rippenbrüchen und der Ouetſchung des
Unterleibes ad des Beckens. Lehmahn würde ſofört in das
Kräukeuhäus übergeführt woſelbſter aber bald darauf verſtarb.
Derſelbe war erſt 40 Jahre ält nd hinterläßt eine Frait und
5 nnverſorgte Kinder.

S Arnſtadt, 7. Juni. (GBeſtattung. Gewitter.) Die
Leiche der int, 74. Lebensjahre in Salzburg. verſtorbench
Fürſtin Mathilde von Schwaxzburg-Sbüdershaufſen,
zweiter Gemahlin des Fürſten Günther Friedrich Cark II,, voſi
welche ſich derſelbe ſpäter ſcheiden lieb, wird in Fürſtengewölbe
des hieſigen alten Friedhagfes in den nächſte Tagen beigeſetzt
werden. J der Gottesackerkirche werden bereits die exfördet-
lichen Vorkehrungen durch Herſtellung einer würdigen Tratet-
autsſchmückung getroffen Das in der letzten Nacht über unſerer
Stadt und Gegend ſich entſgdende heftige Gewitter hat eidſich
den erſehnten Regen und init ihur reichen Segen den lechzenden
Fluren gebracht. e e werden nun noch alle wenn
auch etwas Pät, ſich erholen tännen. Bei, dem Gewitter fuhauch ein Blitzſtrahl in ein hohes Wohnhäns, An tlichetiheiſe

ohne zu zünden. er Bainil-t
r e 7. J. (Nibelingen-CyckusAm hieſigen Stadtthegter wird in nächſter Zeit der g

ſammte NibelnngenCyelus o von Riche Wagner zir Au
führung gelangen. Am 12. d. Mts. wird „Rheingold
an 14. „Walküre“, am 18. „Siegfried“ nud am 21.
„Götterdäinering“ gegeben. Sicherlich werden anch zah
reiche auswärtige Muſikfreunde- zu den Aufführungen nad
Leipzig kommen rie 126 ung 196 u

S Göttingen, 7. Juni. exlegung der Abe
deckerei) Die geſnndheitlichen Verhältiiſſe unſerer Stadt
werden nächſtens wieder einen Schritt zum Beſſern mache
Die älteren Einwöhner erinnern ſich noch wie die
deckerei an der Chanſſee nach Geismar die Umgegend ver
peſtete. Durch die Aufhebung des Abdeckereizwanges wa
der Betrieb und ſo auch der Geſtank bedeutrnd verringert
wordei, blieb aber immerhin für die in der Nähe Wohnen
den der Arbeitenden eiſe. ärgerliche Beläſtigung. Na
dem Tode des bisherigen Juhabers hat ſich eine groß
Zahl von Bürgern ujtoder Bitte un Vorlegung der Abt
derkerei an den Magiſtrat gewendet. und jetzt den r
lichen Beſcheid erhalten, daß gun I. Oktober dieſes Jahres
die Verleguug der Abdeckerei erfolgen wird. Gewiß wird
jetzt am Friedländerweg und am der Geismarchanſſee, die
an ſreundlicher nd geſinder Lage es mit jedem anderen
Theile der Vörſtädte aufnehmen, die Bauluſt noch mehr

Zu Wünſchen iſt in meiſten die e
der Waſſerkeilung und die Aufſtellung einiger öffentliche
Brünnen, daſm für den ſtarken Verkehr zwiſchen den beider
Kaſerien die Anlage eiles zweiten Trottirs, wie es an
der Weender Ehaiiſſee beſteht und das in der Geisnar

ſich jetzt noch ohne zu große Koſten hegſtellen

äßt. u In in T t (t05 i
Die Stadlverorduetenwon Magdeburg genehmigte

in letzter Sitzung ur A. die Ausführung des Häaſſ el bach
denkingls nach dem neueſten Bergineter ſchen Modelt
anf der Juſel des Gabeluſigsplatzes, bewilligten eine Sub
vention von 14000 Mark für das Stadttheater und
die Errichtung des Genergtkommando-Dieuſtge
bändesttan einer anderen Stelle ne ulthihac

Jin Herbſt wird in den Fluren Gernewitz und
Lagsdorf bei Roda mit dem Anszräben eines nete
Flußbettes für die Roda begonnen werden. Der
Lauf der Röda wird. dann in gerader Richtung erfolgen
und durch Beſeitigung der vielen Windungen die größere
Gefahr der die e bei Hochwafſer durch
Ueberſchwemnfitiig als geſeht ſind, verhindert werden.

J Städtchen Neuſtädt a. O. leben fünf Ge-
nexationen einer Familke bei eiuander. Der Neſtou
derſelben iſt der Tuchmächermeiſter Johanni David Höferzur Zeit 89 Jahre alt. Se tälteſte Sohn dieſes Ur-Ur
großvaters ſteht in 69, Lebensjahre deſſen Tochter zählt
48, deren Tochter alſo die Urenkelin des Familien Wel
teſten 28 Jahre. Die Kinder der letzkeren ſiid 6 bezw.

2 r W fb s d dWer die Wartbuxgabelucht, findet am derzgnitSchidindſchen Fresten i e San der Laudgtäfin
Eliſabeth geſchinückten Galerie des Haupthauſes auch eines
Stufenfölge des Lebensalters der beiden Geſchlechter in
humoriſtiſch-derber Satyre, welche, wir wir ſelbſt hörten,
von vielen Leuten für eine aufgefriſchte Malerei ge-
halten wird. Dies iſt jedoch ein Jrethum; die Bilder
ſind der Stadtkirche zu Annaberg im ſächſiſchen Erzgebirge

'wähnung geſchieht, erlin, ſeine
zur Stadt erfolgte 1152, während diejenige Berlins in die

entnommen Sie würde von 1499 bis 1521 von Erasnius
Jakob aus Schweinfurt erbaut, und von 1522 bis 1524

ſchmückte ſie Theophilus Ehrenfried mit 100 aus gebrannter
Erde hergeſtellten Reliefs, welche an den Brüſtungen der
Seitenchöre angebracht ſind. Achtzig dieſer Reliefs ent-
halten Scenen aus der bibliſchen Geſchichte und zwanzig
die erwähnten Lebensalter der beiden Geſchlechter. Zehn
zeigen das männliche Geſchlecht vom Knaben bis zum
Greiſe in Geſellſchaft eines vierfüßigen Thieres, zu
deſſen Eigenheiten nach Ehrenfrieds Meinung ſich der
Menſch in betreffenden Altersſtufen am leichteſten hinneigt,
als 10 Jahre eines Kalbes, 20 eines Ziegenbocks, 30 einesStiers, 40 eines Löwen, 50 eines Fuchs 60 eines

Wolfes, 70 eines Hundes, 80 eines Katers, 90 eines
Eſels und 100 Jahre als Schädel' eines Ochſen. Die
Frauensleute en als Begleiter einen Vogel, deſſen
Eigenſchaften ſie ſuchen oder meiden ſollen, 10 Jahre eine
Wachtel, 20 eine Taube, 30 eine Elſter, 40 einen Pfau,
50 eine Henne, 60 eine Gans, 70 einen Geier, 80 eine
Eule, 90 eine Fledermmaus und 100 einen Vogelſchädel.
Auf der Wärkburg wurden dieſe Satyren des Annabergers
Theophilus Ehrenfried erſt vor etwan dreißig Jahren, bei
Renovatioii des berlihmten Landgrafenſchloſſes, angebracht:

F. Die Raupe des Eichenprozeſſionsſpinner
(Chethocampa processionea I,) die ſchon im Vorjahre in
den Eichenwaldungen Thüringens, insbeſondere aber in der
Umgegend von Erfurt große Verheerungen 'anrichtete, hat
ihre verderbenbringende Thätigkeit in dieſein Jahre fortge
ſetzt und ſich in ſo unbeſchreiblich großer Zahl eingefunden,
daß bereits ganze, erſt ſeit kurzer Zeit in friſchem Grün
prängende Eichenbeſtände vollſtändig entlaubt ſind.

Dem anhalt. Landesverein für iunere
Miſſion iſt die Veranſtaltung einer Hausſammlung im
Lande des Jahres 1888 geſtattet worden.

Zur Bewältigung der bedentenden Auantitäten
friſchen Spargels, welche in Braunſchweig täglich
abgeliefert werden, ſind in den Conſervefabriken in nenerer
Zeit Maſchinen aufgeſtellt, mittels welcher ein weſentlicher
Theil der Arbeiten ausgeführt wird. So befindet ſich u. a.
in der Fabrik des Herrn Hoflieferanten Max Koch eine
Maſchine, welche, durch Dampf getrieben, täglich 18 Cent-
ner erſter oder 12 Centner zweiter Sorte Spargel ſchält.
Von einer in dieſer Arbeit geübten Frau werden täglich
etwa 90 Pfund Spargel erſter Sorte und 70 Pfund zweiter
Sorte geſchält. Jn der genannten Fabrik befindet ſich
auch eine Mafchine, welche demnächſt täglich 1200 Centner
friſche Erbſen von den Schöten befreit und dieſelben voll
ſtändig rein direkt in die Keſſel befördert, in deuen ſie ein-
gekocht werden.

Zu dem Volksfeſte, welches der Thüringer
Waldverein in Gemeinſchaft mit anderen Vereinen Mitte
Juli d. J. auf dein Doklmwarberge bei Meiniugen ver-

anſtalten wird, ſollen die Landlente der weiten Umgegend
öffentlich eingeladen werden in ihren heimathlichen Kleidern
zu erſcheinen, um die Beibehaltung, bezw. Wieder
belebnug der Thüringer Volkstrachten zu fördern.
Auch wird beabſichtigt, für diejenigen Landlente, nament
lich Frauen, welche ſich dabei in ihrer kleidſamen Tracht
beſonders auszeichneir, augemeſſene Preiſe feſtzuſetzeit.

e Welchen Schaden die Ratten auch unter unfern
Singvögeln anrichten, dafür möge Folgendes als Beweis
dienen. Ein Herr in Dittenberg bemerkte von ſeinem
Feiiſter aus, wie eine Ratte mehrere Male an einein Baum
in Garten ſchnell und behende emporkletterte. Er über
zeugter ſich davon, daß der ungebetene Gaſt nach und nach
die Jungen aus einem quf dem Bauin beſindlichen Neſte
geraubt hatte.

a Stendal, der altehrwürdigen Hauptſtadt der Alt-
mark, bringt das Jahr 1888 eine Anzahl wichtiger Gedenk-
täge. Aus der frühzeitigen Verbindung mit Hainburg,
Lübeck und überſeeiſchen Plätzeit entſtand im Jahre 1288
die Steudaler Seefahrergilde, welche von hervor
ragender politiſcher Bedentung war. Sie bildete einen
Theil der Kaufmänns und Gewändſchneidergilde, der die
vornehinſten Stadtgeſchlechter, die Schädewachten, Bismarck
i. a. augehörten. Die Seefahrergilde beſtand bis 1338,

in welchem, für die Stadt ebenfalls denkwürdigen Jahre
die politiſchreligiöſen Parteikämpfe zwiſchen Welfen und
Ghibellineir in einem Anfſtande zum Ausbruch kamen, als
der Rath eine ſtädtiſche Schule (Gymnaſium) gründete.
Dafür wurde derſelbe „gebannt“ und die Stadt mit dem
Jnterditkt belegtk, welches vierzig Möngte auf r
laſtete. Die andauernden Parteikämpfe, das Auſtreten des
ſchwarzen Todes und des falſchen Waldemar, welchet

übrigens in Stendal offene Thorel und Arme fand, brach
ten gich über dieſe Stadt die unheilvollften“ Zeiten. Erſt
im 15. Jahrhundert entkfaltete ſich dann die Blüthe demärkiſchen Städte, und auch. Steudals größte Blet

trat ein. Von ſeiner Macht und ſeinen Reichthum ſpricht
das ſtarke Kontingent, Wetches es Zu den Kriegen desLaudesherrn ſtellte, wie beiſpielsweiſe 1479 zur Kelagert

ung Stettins 700 Mann zu Fuß und 100 zu Pferde
Damals betrug die Anzahl ſeiner Feierſtellen 1242,
während Berlin und Kölln zuſammen deren 1316 beſaßen
Von dieſer Höhe ſauk die Stadt herab in dem Aufſtande
wegen der Bierzinſe, der 1488, alſo vor nunmehr gerade
400 Jahren eutbraunte. Von der ehemaligen politiſchen
Bedentung Stendals in der braudenburgiſcheit Geſchichte
ſprechetr auch feine großartigen Bäckſteinbanten, mit denennur diejenigen der Saer Brandenburg ſich mefſfen können

Stendal, deſſen ſchon im Jahre 1022 äls Dorfes Er
iſt älter als Berlin, ſeine Erhebnug

Zeit von 1225 bis 1232 fällt:

Perſonglien.
Der Herzog von Eoburg hat dem im vorigen Jahre

oſt genaunten Erzieher der Söhne des verſtorbenen Prinzen
Anguſt vvn Sachſen-Cobirtg-Goth Herru Carl Fleiſchmaſin

i Herr. Rathin Wien, ſoeben das Prädicat „Rath! verliehen. N.
Fleiſchmann iſt bekanntlich Rathgeber des zum Bulgareufürſten
gewählten Prinzen Ferdinand von Coburg-Gotha, ſeines frü-
hereit Böglings.

Aus aller Welt.
A dato edictalium, Jn der Köln. Ztg. fordert das

verordnete Waiſen e zu Malchin die verſcholleneſiebenzigjährige Freiſchuſterstochter Sophie Vernhoeft auf: ſich
binnen ſechs Monaten a dato edietalium perſönlich oder
ſchriftlich zu melden. Das „verordnete Waiſengericht' in Malchin

NRiltergutsteſ. Petrongipeti i Callenberg gus Eürland.
Commiiſſ Rath

ſcheint anzunehmen, die Freiſchuſterstochter habe ihre lange Ab
weſenheit dazu benutzt, um die lateiniſche Sprache zu erlernen

Der Rektor der Univerſität Piſa hat folgenden, von
200 Perſonen unterzeichneten Klagebrief erhalten: „Erbarmen
ſich Eure Magnifizenz in gütiger Einſicht und Gerechtigkeit der
axmen Bewohner und gehlagten Bewohnerinnen der Straße
Santa Maria. Jn dieſer ſonſt ſo ruhigen Straße hört man
jeden Morgen, ſobald die Sonne am Horizont erſcheint, furcht
bare, Tangezogene Trompetenſtöße, ähnlie denen. welche die
Mauern Jerichows zu Falle brachten. Der dieſes barbariſche
8 trumen ſpielt, iſt ein Student, und er weckt mit dieſen

reckenstönen ſeine Kollegen auf, welche in der Gaſſe wohnen
und gemeinſchaftlich eine amerikaniſche Weckernhr für Erſteren
gaugekanft haben. Es kommen jetzt nämlich bald die fürchtbareu
Tage der Prüfungen und die Studenten müſſen die verlorene
Zeit wieder einhringen. Der gottloſe Störenfried bläſt nun ſo
dange, bis alle ſiebzehn t rrnden mit kleinen Handtrom-
peten ihr Aufſtehen gemeldet haben. Steuern Eure Maguifizenz
dieſem ſuchten Unfug, der uns imſere Ruhe raubt und ſeien
Sie unſerer ewigen Dankbarkeit verſichert.

Die Ränme in Vornſtedt, in denen der Kaiſer wie
ſchon gemeldet, vielleicht hier nnd da einige Augenbkicke ver
weilen wird, liegen im Parterre des Gutshauſes, und beſtehen
aus zwei Zimmern, dem ſchon genannten Vorraum und einer
zweifenſtrigen Stube. Das Vorzimmer iſt leer; nur an der
einen Wand hängt ein Emblem, das dem Kaiſer als Kronprikzen
auf der 1869er Ausſtellung zu Wittenberg geſcheukt wurde. Auf
Mbterhe Senit ſind, von einem. ſilbernen Kranz umrahmt, in
ilbernen Buchſtaben die Worte geſtickt: „Arbeit iſt des Bürgers

Zierde, Segen iſt der Mühe Fleiß Ehrt den König ſeine Würde,
Ehret“ uns der Hände Fleiß.“ Das Ganze umgiebt ein ein
facher Rahmen. Das Wohnzimmer ſelbſt macht einen ſehr ein
fachen Eindruck und entſpricht. darin ganz dem Sinn unſeres
Kaiſers. Das Mobiliar iſt altmodiſch und beſteht aüs vier
Polſterſtühlen, die wie das ehrwürdige Sopha mit einem brou
nen rothgeblünten Stoff überzogen ſind, einem Kleiderſpind,
einem Sophatiſch und einer Waſchtoilette, die durch eine ſpa
niſche Wand gedeckt werden foll. Die Wände bedecken gewöhn-
liche Papiertapeten in mattheller Farbe. An der Wand hängen
zwei Oelgemälde, Landſchaften darſtellend. Die Fenſter nui-
rahmen weiße Gardinen, während Decken, die ihr Alter nicht
mehr verbergen können, den Fuüßboden dem Auge entziehen.

Knlturbedürftige Kaneruner. Jn Bezug auf die in
Hamburg. eingetroffenen jungen Kameruner wird mitge-
theilt, daß der Sohn des „Königs“ Akwa auf Wunſch des Gou
vernenrs von, Kamerun, Herrn von Soden, in Deutſchland
höhere Lehranſtalten beſuchen wird, um nach Erlernung der
deutſchen Sprache als Dolmetſcher in den Dienſt des Kameru-
ner Gouvernements zu treten. Ein anderer junger Afrikanerwird bei einem Oberförſter die Wald wirthſchaft erlernen; die
Uebrigen werden bei Handwerksmeiſtern untergebracht, und
zwar ſämmtlich in Paderborn. Gegenwärtig fühlen ſich die
Herrchen, welche die Namen Akwa, Apundi, Fatoma, Dague,
Wolfgang und Notene führen, in Hamburg, wo, ſie jeden Abend
in's Theäter, Concert oder in den Circus geführt werden, un
geheuer wohl

Standesamtsnachrichten.
Halle 6. Juni. Anfgeboten: Der Kaufmann Guſtav

Eduard Wilh. Münzel, Apolda und Martha Karoline Anna
Otto, Pöoſtſtr. 5 Der Milller Karl Gottlob Krüger Mühl-
grab! 2d u. Klara Anug Schmidt, Heinrichſtr. 10. Der Kgl.
EiſenbahnStatiousAſſiſtent Emil Hugo Worbs, Litckenwalde
und Eliſe Heinrich, Halle. Der Pfaärrvicar Ernſt Fried-
rich Tonndorf Mittel Conradswaldau und Lina Alma Wuttky,
Erfurt. Der Kaufmann Auguſt Otto Hermann Hetting,
Halle und Louiſe Verkha Süßengnth, Göttingen. Eheſchließz-
nungen Der Mänrer Friedrich Otto Schauer, Lilieng. 11 und

Eiilie Bertha Nilins, Reideburg Der Hausdiener Chriſtian
Auguſt Grabaum, gr. Ulrichſtr. 22 u. Alwine Friederike Lipſch,
Haus-Zeitz. Der Maurer Johann Chriſtian Karl Eckart.
Gerberg. 3, u. Auguſte Sophie Wilhelmine Vecker, Breiteſtr. 8.
Geboren: Dem Geſthäftsreiſenden Friedrich Gleißenring 1 S.
Friedrich Otto, alter Markt 16. Dein Reſtaäuratenr Auguſt
Hertel T T. Lina Helene, Auhalterſtraße 5. Dem Handar-
beiter Auguſt Gundermann gen. Schröder 1 S. Otto Franz
Paunl, kl. Ulrichſtr. T. Dem Schueidermſtr. Auguſt Friedrich
Heinrich Giebel 1. T. Frieda Martha, Mühlberg 4. Dem
Steinhaner Hermann Heinibach gen. Julitz 1. T. Marie Mar-
tha Henriettenſtr. Ile. Dem Ingenieur Auguſt Gellendin 1
S. Ludwig Peter Herutann, Auguſtaſtr. 132. Dem Kaufm.
Karl Hoher 1 T. Heurxiette Amälie Mathilde, v. d. Steinthor
3. 1 unehel. S. Grſtorben: Der Kanditat der Philoſophie
Wilhelm Richard Höffinann 24 J. 2 M. 1 T. Diakoniſſenhaus.

Des Wildhändler Ernſt Blumenthal S. todtgeb., Leiterg. 1.
Des Schueidermſtr. Auguſt Giebel S. todtgeb. Mühlberg 4.
Des Gärtner Auguſt Kiel T. Anna Auguſte 6 M. 3 T. gr.

Wallſtr. 10. Des Heſchirrführer Karl Hübner S. Friedrich
Karl Richard 5 M. 20. T. Mäddeburgerſtr. 27.

Fremdenüſte iStadt Hamönrg. 7. Juni. Kal. preuß. Kultusminiſter Ex
cellenz Dr. von Goßler nebſt Diener aus Berlin. Oberpräſi-
dent der Prov. Sachſen Excellenz von Wolf aus Magdebuxyg.
Frau Stadtrath Herz nebſt Fam. aus Breslau. Fürſtenberg en.
Gem aus Bällenſtedt a. B. Geh. OberRegiRath Muyſchel a.
Magdeburg Oberbaurath Vogt aus Deſſau Baron v. Gab-
lenz nebſt Gem. aus Bextin. Kauſl. Gottſchalk, David, Tariau,
Rofenthal, Philippſohn, Loick und Schenuchen. aus Berlin. Cnop
äits Altontd Dammann und Köhpmitinn irs Erefeld. Marcus
aus! Pibmaſens! Hahn ſts Dresden Peonhärdt aus Leipzig.
Graf ans Würzburg Werk ans Solingen. n Mäller a. rintf.
g. M. Hotel Kronprinz. Prediger D. Weiß aus Deſſau.

rn
Siebold nebſt Jam. ans Fraukfurt g. M.Kaufl. WErhoörleder aus Caſſel gellner aus Elberfeld Wirm

aus Krefeld er Göurdin aus ch Hanan Philipps Löwentba!,
Mayer, Schulz nnd Götz gu Berlin. Wolf's Hotel Lahres
Baiün a. Hannover. Pekktyr Leinbäch aus Eſchwege, Käunl.
Sulzer a. Heilbronn. Enſgelhardt aus Jenga.,

Landwirthſchaftliches.
Breskan, 7. Juni. Die zweite Wanderver-

fämilüng der dentfchen landwirthſchaftlichen Ge-
ſellſchäft, welche mit einer Ausſtellung verbiuden iſt,
wiirde heute Vorinttag 11 Uhr feterlichſt durch den Herzog
vön Rätibor unter Theilughme faſt ſämmtlicher größerer
Mäßgnäten und Grundbeſitzer Schleſtetis nud der Spitzen
der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden mit einen
Vortrage eröffnet, in welchem der Herzog die Bedentrig
und das raſche Wachsthunt der Gefellſchaſt tröß ihr?s
kurzen Beſtehens hervorhob und mit einein dreimüligen
Hoch auf Kaiſer Friedrich, Welches enthuſiaſtiſch auſge-
nommen wiikde, ſchtoß. Alle Ambeſenden ſangen ent
blößten Hauptes in Begleitung der Mnſikkopelle die er
Strophe der Nationalhymne. Graf Pückter-Burghans
toaſtete auf ſämmtliche Bundesfürſten und die freien Stadte
Deutſchlands.

Nach einer ſeitens des preußiſchen Jhianzminiſters an
ſämmttiche Provinzial-Stenerdirektaren erlaſſenen Verfügung
iſt zur Betriebszeit landwirthſchaftlicherBrennereiern,
welche auf Zulaſſung zu den ermäßigten Maiſchbottichſteuer-
ſätzeu der s 41 II. Abſatz 2 des Bräuntweiluſterergeſehes van
24. Juni v. J. Anſpruch magchen, die Zeit bis zum 15. J
dergeſtalt zu rechnen, daß au dieſem Tage die lehte Eiuntaiich-
ung das Abbreunen der Maiſche mithin noch an den folgenden
Tagen ſtattfinden kann.

Ausſtellungen
Die Nordiſche Jnduſtrie-, Kunſt- und Land-

wirthſchaftliche Ausſtellung in Kopenhagen 188.
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Unter den Abtheilungen der Ausſtellung, welche die Aufmerk-
amkeit der zahlreichen Fremden beſonders erwecken, gehört vor
zugsweiſe die in Wirkſamkeit befindliche Meierei. Be
tanntlich bildet die Landwirthſchaft einen der Haupterwerbe-
Zweige Dänemarks und der Export der d äniſchen Butter
pielt wiederkm eine bedentende Rolle für die Schifffahrt. Da
ber hat man gich Alles gethan, um den hohen Standpunkt der
daniſchen Laudwirehſchaſt dem Beſucher klar zu machen Fach
leute wie Laien erklären dieſe Abtheilung für die gelungenſte,
V nian je auf irgend einer Ausſtellung bisher geſehen habe.
Schon die Einrichtung des. Pferdeſtalles und des Kuhſtalles
ruft aligemeine Vewunderung hervor: aber der eigentliche Er
Ala gebührt unbedingt der Meierei, die gewiſſermaßen den
CTentralpunkt der ganzen landwirthſchaftlichen Abtheilung aus-
macht. Dieſe Mrierei hat ſich die Aufgabe geſtellt dem Publi
lin das von einer Gelerie qus den Arbeiten der Meierinnen
dueht. Zit veranſchaulichen, wie die Milch wie ſie aus dem
Luhſtall. öder von Felde ins Haus kommt in einer nach allen
ghderungen der Gegenwart ansgeſtatteten CentrifngenMeierei
behandelt wird und wie die Zubereitung der Butter vor ſich
gbt. Der Andrang zur Galerie iſt oft ein koloſſaler, ſo daß
mancher ſeinen Beſuch wiederholen muß.
Gang etſblands. Englands und Italiens Ausſtellungen im
ne bände, wo die internationale Kunſt-Jnduſtrie ihren Platz

den War W men et ſein und dann
Hampf mit den vollendeten 2 derates eher deten Aufſtellungen Rußlands und

e Heſich der Ausſtellung iſt ein unerwartet großer. VomSinne den I8. Mai bis zum I. Junt hhrn 3
Perſonen den Zählappardt paſſirt. außer 42000, die

das Tivoli beiucht haben. Die beiden Pfingſttage führten
sollen 35000 Menſchen der Ausſtellung zu. Dazu kommen
noch 15674 Abonnemenlskarten, die allein ca. 250 000 Kronen
einbrachten,

Tages-Kalcnder für Srungbend 9 Jnni:
97 i. m iv.Bil'. von 12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
zachm. n e den beiden letzten Dienſtſtunden allerWochentage werden Vücher ausgelichen reſp. ab genommen.
Börſenverfſ. Vorm. 8 Uhr im VBörſengebäunde (mi. Cours-Not.)
n gntichritt in Leſezininer: Magdeburgerſtr. 4, von 9—1

orme Sonntags, v. 1112 Vorm. Technifer-Wereitzu Halle a/S. Ab. 85 Sitzung Preußiſcher Poin
techniſcher Verein Ab. 7— 9 Vibliolhek u. Leſezimmer i.
zFronprinz“ Blattdütiſche Vercentgung: Toſammenkünft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8—10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn- Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen TurnhalleGermania Verein wirklicher Krieger im Altenburger Hof.
Männer Licdertaſel: Abends 8—10 Uhr Paradies“.
T. „Schüßlerſſche Licdertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Nnderckuh e eptun“ Abends Uhr„Forelle“. Halleſcher Nuber- Verein Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. inderelnbſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Zercin
Eifenkändler: Abds. 9 Uhr „Krouprinz“. Aich- u. Waage-
aut: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Ühr. Nachm. Botg-
niſcher Garten: 8-12 I Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten. Arbeitsanſtalt
Verbflegungsftation J. für fremde Reiſende ebendaſelbft.
Herberage zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge, Marthahaus, Gottesagckergaſſe 2.

Jnduftrie, Handel, Fingnzen.
S Sharlottenburger StadtAnleihe von 1885.
Die nächſte Ziehung findet im Junt ſtatt. Gegen den Coursverlnuſt
von ca. 4 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das Vank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark.

Bei der geſtern in Leipzig ſtattgehabten Wollauktion
waren 323 000k8 Kämmlinge ünd 447 170 kg Kammznug ange-
Joten. Der Veſuch war ſehr zahlreich, die Kaufluſt lebhaft.
Verkauft wurden 234000 kg Kämmlinge und 144 300 kg Kamm-

zug zu Klee fern„„T Die DüſſeldorferRöhren- und Eiſenwalzwerzahlen für 1887 225 Dividende gegen 180 im s
Tr. Die Direktion der Harkort'ſchen Bergwerke und

chemiſchen Fabriken zu Schwelm, und Harkorten giebt be
kannt, daß das im Beſihe der Geſellſchaft ſtehende Goldberg
werk Ruda in Siebenbürgen im Monate April 25 kg Erudo-
gold mit einem Betriebsüberſchuſſe von 23000 und im
Monate Mai 26ke Erndogold producirt hat.

Fr. In der geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung
der Augsburger Maſchinenfabrik- Aktiengeſellſchaft
wurde. entſprechend den Anträgen der Verwaltung beſchloſſen
das Aktienkapital durch Ausgabe von 300 neuen Aktien zu ver
mehren; die neuen Aktien ſollen zum Courſe von 300 emittirt
werden.

Das Cartell der Oeſterr.-Ungar. Drahtſtifte-
er t i 4rwrde Jrhrierto wird einge-änkt, die Preiſe von Draht und Drahiſtif mnäcEhogrtorrdett h Drahtſtiften ſollen demnächſt

ZBriefkaſten.
u R. in H. Sie finden die Notizen jetzt ſtets in der

J. Ausgabe unter „Vanmtwolle und Wolle in dem Waaren-
und Produktenberichte.

Magdeburger Vöürſe, vom 5. Juni 1888.

Reichs Anleihe 4

Halle, 7. Juni. Mehl Vörfen Verein. für 100 kg. betheiligt, für ihre Sympathie.
Veiſgre ung 31,00--31,50. Weizenmehl 00 .4 27,00--27,50,
o. 0 25, w. v O 20,00 21,90, do. O109.00-—20,00, Futtermebl 13,50 Roggenkleie 9,60.
Weizenkleie fein 4& 9,30, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl
e 29,00. Roggenmehl ſtetig.

C coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 8. Juni 1888.

Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall WucksHalle 7. Jnni 1.781 8 Juni 1.78

Trotba 1.781 4 1.801 G. 02Straußſurt 6. Juni 1.30 7. Juni 1.32 l 0.02
Ei v e.

Magdeburg 6. Juni 1.05 7. Juni 1.09 0.04
Dre den 71144 771.18 o. oAußig e 0.16 z 0.10 779 0.06
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.

Berlin, 8. Juni 1888.
Berliner Foudsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 194.50. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 100.70. 4 Ungariſche Goldrente 79.50. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79.60. Franzoſen 81.26. Oeſlerr.
Credit-Actien 144 Tendenz: Still.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen: JuniJuli 168. Septbr.-Oktbr. 172. Flau.
wöongßen: Juni-Juli 129.50. Juli-Anguſt 120.50. September-

Oktober 134. Flau.
Gerſte: loco 120 à 185.
Hafer: Juni-Juli 120.75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.20. 70er Juni-Juli 33.50.

70er Augnſt-September 34.70. Matt.
Rüßöl: loco 47.50. Juni-Juli 47.20. September- Oktober 47.30.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

egeng' f. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation. a tage

von 1882 G.3 Halleſche Stadt-Oblig. uh e e e e e3 o. Halleſche StadtOblig.
n J e3 Halleſche Stadt-Oblig.

vön 1886 00,50 G4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen c 4. 1104 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1104,50 G.

490 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 1102,50 bez.590 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf rti- 5 oo0. G.5 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer
ActienPapier-Fabrik 54 o Hypoth.Anl. der Hall. eBrauerei (Michaelis) lege 4lö03 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1887 8 5 162 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien Itsso s o 4 99 G.Glauzig Zuckerfabrik-Actien I r 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien ſ1886/871 9 4 II48 Br.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7 4 1130.50 G.Sächſiſch- Thür Braunkohlen
St.-Prioritäten 1887 7 5 1130,50 G.

WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien II886871 12 4 1161 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk-J.-A. 1886/871 o 4Zeiber Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1886/871 859,75Naumbüurger Braunk. -Actien ſ1886/871 5 4

Verein Sächſ.Thür. St.Pr. ſ1886/871 0 4
Halleſche Brauerei StActien

(Michaelis) I886/871 5 4 128 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) e 6 28 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. ſ1886/871 10 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

Schäde a 162 4 rHalleſche Maſchinenf.-Acktien issi 15 (4
Halleſche Staßenbahn 1887 6 1 1133,50 G.
Eönnern, Ma gſabrik-Actien 1886 871 12 5
Landsberger Malzfab. Actien 1886,8 165
Silenbnrge nie Meartufab.

ur-Actien 1886/871 3 4 (98 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Vergbanvereins“) S e.Kuxe d. Evnſol. Pfännerſchaft te. 148 G.PackhofsActien“) S feo. 289) G.

m

ein.

Belgien nehme in der
wirthſchaftlichen Raugordnung die Stelle einer Großmache

Zollſchranken erhöbeu. ſich überall wieder. Der
Augenblick ſei gekommen, um das belgiſche Kapital in ent
fernten Küſtengebieten Verwendung ſuchen zu laſſen.

Chriſtiania, 7. Juni. Der Stkäatsminiſter Richter,
welcher bei dem Könige in Stockholm die Staatsrathsab-
theilung leitet, hat reſignirt und wird durch den Chef des
Departements der Juſtiz und der Polizei Staatsrath Stang
in Chriſtiania, erſetzt. ſie

London, 7. Juni. Das Unterhaus lehnte mit 229 gegen
183. Stimmen. den Autrag. Stevenſon, die Lokalverwaltungs-VBill

anf die Gemeinderäthe auszudehnen, ab und trat hierauf in die
Spezialberathung der Bill ein Die Regierung hatte den An
trag Stevenſons bekämpft, weiledſe Vorlage dadurch ſehr um
r werden, eine Ueberladung aber vermieden werden müſſe.

ie hofft indeſſen in einer ſpäteren Seſſion ſelber eine Reform der
Gemeinderäthe vorſchlagen zu uneg Die zweite Leſung der
Bill betreffend die internationale Konvention zur Unterdrückung
des Handels mit geiſtigen Getränken unter den Fiſchern der
Nordſee wurde ahng Debatte angenommen.

London, Juni. Das Kriegsminiſterium hat
eine Ordre erläſſe, durch welche die Freiwilligen in
Brigaden eingetheilt und Brigade Commandeure ernannt
werden. Jn der Ordre heißt es, dieſe Maßregel bezwecke,
den Freiwilligen eine Organiſation zu gewähren, welche ſie
befähige, in dem Augenblicke großer nativnaler Gefahr die
von ihrem Patriotismus erſtrebte Stellung einzunehmen.
Obwohl der eventuelle Zweck bei der Anfbietung der Frei
willigen darin beſtehe, eine Jnvaſion zurückzuweiſen, ſo ſei
es doch als uninittelbares Ziel ins Auge zu faſſen, mittelſt
einer vorherigen Organiſation den Erfolg einer Jnvaſion
ſo un wahrſcheinlich zu machen, daß überhaupt ein derart
iger Verf ih nicht gemacht werde.

St. Lonis, 7. Juni. Die demokratiſche National-
Convention ſtellte Thurmann zum Vice- Präſidenten
der Vereinigten Staaten auf.

Tr z r e 72 e t 5 53e e c ec e r i b 2 w do J J eT ehe 2 d a econd. Bouifton ist eingedickterKemmoerich seienGebraueh, feiner Gesehmack.

Familfen Nachrichten.

Verlobt: Frl. Anna Rejall mit Hrnu, Karl Fricke (Thale a.
K. Magdeburg.) Frl. Ella Branne mit Hrn. Dr. med. Herm.
Vante. Erfurt. Sonneberg i. Th.) Frl. Frieda Egeling mit
Hrn. Zimmermeiſter Wilhelin Klockmanu (Hägenow). Fräulein
Marie von Streng mit Hru- Landwirih Paul Kemke (Berghoff
b. Krzywen). Frl. Agnes Stachow mit Hrn. Lehrer Hermann
Brüller (Magdeburg. Buckau). Verehelicht: Hr. Apotheker
Veruhärd, Leuſchel mit Frl, Eliſe Zſchau (Altenburg). Geboreu:
Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Guſtav Eſſig (Oberſtetten). Hru. F.
Tewes (Hannover). Eine Tochter Hru, Ger.Aſſiſtent Fiene
(Hildesheim). Hru. Hauptmann Wibbekink (Ulin). Hrn. von
Katzler (Domaine Taubendorf).

e

Amtliche Bekanntmachung.
Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter Nr. 3 bei der

Firma:8 Verschuss- Verein h T
ufolge Verfügung vom 2. Juni er. heute Folgendes eingetragen:n der Director Zimmermeiſter Christian Friedrich

W'oigt zu Roßleben iſt aus dem Vorſtande ausgeſchie-
den und iſt an ſeiner Stelle der Lehrer Samuel
Sehna r zu Roßleben als Director gewählt worden;

2) der Lehrer Samuel Vräedrich Scharf zu Roßleben
iſt als Controleur aus dem Vorſtande ausgeſchieden und
t an ſeiner Stelle der Schuhmachermeiſter Gotthält
ränrhavät in Roßleben als Controleur gewählt worden.

Querfurt, den 4. Juni 1888.
Königliches Amtsgericht II. [13763

eeeeeeeeeroeoeoeeereeeoeeoe re
Juſerate.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen,
Sonnabend, den 9. Juni, Abends 8 Uhr

e Sitzungin der „Hallovria““, Brüderſtraße 4.
Der Vorſtand.

Grünen Verefmn.
Sonnabend, den 9. Juni

Wagdenrger Stadt Obüigationei S fSötiſche Faſt Baſſan eiſetiänen: r e Nachdruck verboten. 2 St auung.Deſſaner Gad-Obligationen J Muthmaßliches Welter am 9. Juni. 13816] E. W o.
Div. u Mäßiger Wind, ziemlich heiter und trocken, wärmer 77 nManderurger Allgem. Verſich. Geſellchaft Act, 887 t Den Miſſionsfreunden unſerer ſtädtiſchen Gemeinde dienedo v et à z c vene geht 25 zur Keuntniß, daß die monatliche e denFeuerverſich.Actien p. St, à 3000 M. du wut p 2 F. rnMit 200 neun wo 188 3862,90 Neneſte Nachrichten. der Maxrienſrene gu zäciten Montag H nur ſtattindendo, Kagl Serſiche t richen Et. 1800 Potsdam 8. Jnni, 11 Uhr 5 Min. Vor Der wird. Jn Fortſeßung der Betrachtungen über die afrikaniſche

De mit 405 Ein ahlung, 55485, 6 t ani 8. Jüht, II Uhr 5 Min. Vorni. Der Miſſion wird Herr Oberprediger Sickel über „Abbeoknta
do. r r a 1500 Kaiſer hatte eine recht gute Nacht und fühlt ſich munter ſprechen. D. Vörsteu.209 i litt 2 1 F 3do, ich rn clien rei Stück à 306 und erfriſcht. Er ſtand um 10 Uhr auf und begiebt ſich S

1 6 n E. 1 evoltgezahtt Vormittags in den Park; Nachmittags findet falls das 3 3Aekien Brauerei Neuſtadt.Biagder urg i i Wetter es erlaubt eine Ausfahrt ſtatt. Ein Kanülen- Familien achri t.

2 u. h J 3 n g. J e 33odenige hre Relien ä r wechſel hat nicht ſtattgefunden. Die Kaiſerin reiſt Geſtern Mittag gegen “41 Uhr wurde uns unſer lieber
Defiaurr Gad Aetien id ſo e 6 nach den bisherigen Dispoſitionen Abends nach Weſt Vater, der Privatmann 2152 t Stita durch einen plötzlichen
en e ehe gebiit öndur r preußen ab. Tod entriſſen. Dies zeiot ſtatt beſonderer Meldung an (13785.Gef. 2 75.75 J F S o J 888.Mienhebatten van See Kcen r r je en d wen gehe n l Halle a. S, den 8. Ju hnen dex HinterbliebenenWagdeburger AUgemeine Gar Actien e o Fürſt H nlohe iſt nach Wien gereiſt der Ver cdo. VantkvereinIntheile Fürſt Hohen ohe iſt nach Wien gereiſt, um der Ver- kTermann Stitz, Apotheker.

er legt nttien u mählung ſeines Neffen, des Prinzen Konrad Hohenlohe mit Die Beerdigung findet Sonntag 4 Uhr von der Leichenhalle
do. do. Slammi Priorit, Act. 5 is u 7 der Gräfin Fanny Schönborn beizuwohnen. des Friedhofes aus ſtatt.d. Frivatbant eletien W Paris 7 un General Lo rot iſt an Generaldo. S u Aetien 9 227,50 6 Maltta r V 5 e o s e eral Verlag der Kkliengefellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle,mar e Konſelſditt. Bern re Achien 6 S 97,09 G Wolffs Stelle zum Kommandanten des VII. Armeekorps g Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Kuh in ger

Marie iſolit t gwerkö L 3 P ſan v jenille nörig In t akteura 5750 6 Geſancon) ernannt worden. den St re tee edinge les nd Tientei, LouisShär, Vraundohlen Verwerth. Actien 4 7 7 Brüſſel 7 Juni Jn der Rede welche der Köni Lehmann für den Vörſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Hulle,do, do. Stamm Prior. Act, 5 7 7 e 7 t wäü elche l g Die R i zff 5 g Der C lSudenburger Maſch fabrit-Act 959 o hof F. 5 Aus ſie 2 Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteurd r urget Anlkerteſinerie Siam äceiien heute bei Eröffnung der Ausſtellung hielt, daukte e a grtilerg m r r
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hieſigennlandwirthfchafttichen Jnſtituts beſonders zu dem Zweck

S e e a.

Halliſche Lakalachrichten vom 8. Juni.
(Der Abdruck unſerer Drrginalnachrichten iſt nur mi

vollſtändiger Quellenangabengeſt attet.
J der geſtrigen Sitzung des natürwiſſenſchaft

lichen Verelns welche unter Vorſitz des Herrn Prof- Dr
Lunedecke abgehalten ivurde, fand zuiächſt die gcntnahn
mehrerer neuer Mit rath V wiſſenſchäftlichen Theil
der Verhandluügen legte Herr r. Heyer mehrere Triebe deauf deu Verſuche ſche es hieſigen landwirthſchaftlichen Jufti

tuts cultivirten mieten dſtge vor. Bekanntlich ſinddie annnne viel Widerſtandsfähiger. gegen die
Rebkaus Als die ilt der akken Welt allein, gllerdings in vielen
Sorten angebante Art V itis vinifera nan verwendet deßhalb
ſeit einigen Jahren e es auf welche dann
die europäiſche Art gepftopft. w i War iſt die nochnicht endath ütſchiehen. ob die Güte unſerer einheimiſchen
Weinſorten DHürch. die amerikaniſche Unterlage- beeinflußt wird:
wenn auch e inſfe Rebenſaft ſehr empfindlich gegen die ver
ſchiedenſten Einflüſſe, t. a. hege den des verwendeten Düngers
iſt, ſo ſcheint dies für das Verhältniß zwiſchen Unterlage und
Reis nicht der Fall zu ſeit ſöllkeſes wirklich in geringem Grade
gelten und die Dialitgt des Weins durch die Unterlagtn, deren
Produkte an Geſchmack hinter unſeren Sorken zurückſtehen,
etwas verſchlechtertzwelden t forwürde dies immerhin noch cher
zu tragonzſeinnls der Mangel an Wein, wekcher ſonſt bei dem
enormen Fortſehritt, den die Reblaus in aller Weiijgebieten
Enropas mächt, ſich ier fühlbarer ingchen würde. Die Cul
tur der amerifäſiſchen Reben wird auf. dem Verſuchsfeld des

betriehen, die Weinbauern iſtit Stecklingen zu verſehen, im vo
rigen Jahre wurden bereits ca. 20000 Stecklinge abgegeben in
dieſem Jahre werden noch mehr zur Verfügung ſtehen. Die
Culktur grſregt ſh. gnf Arten, Vork-Madeira, Vitis riparia
und Vitis 801önis. Die exſtgenanütke ſcheint die am meiſten Er
folg verſprechende Zukunft zu haben indem ſie ein ſehr weit

dieſe Mittheilungen noch ſolche überein letzter Zeit von ver

gebe gebeten haben, von der geplanten Aufführung des

'zuftehen.

von dem Oberbürgermeiſter der Stadt Bromberg,
Plan zeichnet ſich vor den Berichten anderer ſtädtiſcher und

verzweigtes e yftenn bat ſich ſehr raſch ind kräftig ent
wickelt, beſonders aber eine kürzere Vegetatſonsdaner hat, ſo
daß ſie ſelbſt in ſchlechten Weinjahren, wie z. B. im vorigen
Jahre, vollſtändig qusreicht, ſo daß ſie unſerein Klimag am
deſten zu entſprechen ſcheint. Jm Anſchluß an die Vorlegung
von ReblausPräparaten durch Herrn Gymnaſiallehrer r.
Riehm machte dann Herr Dr. Heyer noch Mittheilungen über
die Entwickking der Reblans, in der Debakte wurden dann
noch einzeſne der geren dieſen Schädiger“ des Rebſtocks ange
wendeten Mittel, der Einfluß des en en Rehlans u. ſ. w.
beſprochen. Herr Goldfuüß legte dann Schnecken, (Cochlostyla)
von den Philippinen vor, welchen Zeichnungen beigebracht ſind,
die ihnen urſprünglich nicht eigenthünmlich ſind. Es iſt dieſe
Fälſchung von den Eingebörenen, von welchen Händker dieſe
zum Theil ſehr ſeltenen deßhalbgeſtichten und theuren Schnecken
aufkaufen, um ſie in Europa an Saumlungem abzuſe( en durch
irgend ein Verfahreit welches uns noch nicht bekannt. iſt, und
welches einen Theil der Epidermis, entfexut hät, ausgeführt.
Uebrigens werden daun und wann auch europäiſche Arten ge-
fälſcht feikgeböoten Jm Auſchluß n dieſe ittheilung wies
dann Herr Prof. Pr. vön Fritſch darauf hin, daß bei Foſſi-
Ken auch Fälſchungen e vorkommen, theils abſichtlieh für den
Handel oder aber auch unabſichtlich beim Präpariren durch
falſches Ergänzeit. Aitch gefälſchte Mineralien kommen häufig
a den Handel r Herr. Pridatdozent Dr. Erd mann berichtete
darauf über die neueſten Fortſchritte des Photbgra-
phirens in den Naturtenbem, z Herr Prof. Vr. Luedeckeberichtete nach ein r, der Pariſer idemie, zugegangenen „Mit-
theiling über Beübachtungen eines Meleorits, der in der Nähe
von Saigun niedergefallen ſein, ein bedentendes: Loch in den

Halle, Sonnabend 9. Juni 1888.
a n

Neuwerk beſtimmend: gewirkt haben ſoll. Es ſchloſſen ſich an

ſchiedenen Vereinsmitgliedern beobachtete eigenthünmliche Fornien

von Blitzen inorto
Kunſt Wiſſe, gft, Theater.T. Die nie e u Berlin ſoll in einer

e

ildenbrüch' ſchen „Menonit“ im königlichen Schauſpielhalſſe ab

Te Beſtrebungen ſtädtiſcher Verwaltungen. Der
Herrn Bachmann, zu unſerer Ejuſtcht überſandte Haushalts-

ſtaatlicher Behörden vortheilhaft durch Reinheit der San
aus An die Stelle von vielen in der amttichen Geſchäftsſprachebisher gebräuchlichen, oft ſehr hwerſtäſdlichen und geſchmäck

loſen Fremdwörtern ſind treffende deutſche Bezeichnungen ge
ſetzt. Nur da, wo bei Amtstiteln. das Herkommen oder ſonſt
eine Rückſtchtnähnte altf geſehliche oder feſtſtehende amtliche Be
zeichnungen eine Verdentſchungevon vornherein ansſchloß, ſind
die Fremdwörter beibehalten. Anch andere Städtedetwalt
nungen gehen jetzt darau ihre Geſchäftsſprache von Fremdwörtern

Zürreinigen, Ju der Berliner StadtverordnetenVerſammlung iſt der Antrag eingebracht zit beſchließen, daß in
Zukunft in den von ihr ausgehenden Schriſt und Druckſachender Gebrauch von Freind werten r welche bezeichnende deutſche

Ausdrücke vorhanden ſind möglichſt vermieden und der Mag
ſtrat erſucht werde auch ſeinerſeits einen gleithen Beſchluß zu
faſfen Dem „bürgerſchaftlichen Collegium“ zuGreifswald liegt der Entwurf einer neuen Geſchäftsordnung
vor, der überall da wo paſſende deutſche Bezeichnungen für die
Freindwörter geſetzt werden können dieſelben einfühtt. End
lich wird ans Görlitz gemeldet, daß in einer der letzten Sitz
ungen. der Stadtverordneten Herr General von Boöltenſtern,
Mitglied unſeres dörtigen Zweigvereins, den Magiſtrat erſucht
hat, die hisher in deſſen Vorlagen gebränuchlichen vielen Fremd
wörter für die Folge möglichſt zu vermeidei, was guüch der
Oberbürgermeiſter für wünſchenswerth anerkänute. Es ver
dient beſondere Beachtung daß in dem Berichte über die Rechts
ſtreitſachen der Stadt Görlitz im Jahre 1887/88* eine Menge
fremder Fachansdrücke beſeitigt ſind. So ſt B. wird ſtatt
„Prozeß“ durchweg Rechtsſtreitſache“ geſagt, ſtatt Competenz
conflikt Befngnißſtreitigkeit ſtatt Konkursvervalter“ Güter
pfleger“, ſtatt „Hypothet „Grnuddarlehn“, ſtätt Subhaſtation

Zwangsverkanf“ u. ſ. w.
(Zeitſchr. d. em. dentfchen Sprachvereins.)

Jbſen in Paris. Wie der „Figarö' berichtet, hat derDirektor des Theatre Libre zu Paris Antoine, dieſen
ſchen „Geſpenſter“ gif Empfehlung Zolgs zur Aufführung
angenommen. Er verſpricht ſich von dem Drama einen ähn
lichen gen wie von der „Maxht der Finſterniß' von
Tolſtoi. e franzöſiſche Ueberſetzung führt den Titel „Les

e venunts“
Aus London wird geſchrieben Eine der werthvollſten

Bereicherungen hat das britiſche Muſeum kürzlich durch den
Erwerb des unter dem Namen des Todtenbüches bekannten
sehen er bekoinnien. Kauin ein einziger dervbrhändenen iſt ſo ant erhalten und noch illuſtrirt. Die koſt
bare Rolle wurde im letzten Winter in einem Grabe in Theben
entdeckt und in Gegenwart des im Depärtement des Muſenms
für orientaliſche Alterthümed anrgeſtetlten Bibliothekars Bridge
geöffnet, welcher den Pahyrus auch nach England brachte
n Dex Muſſiklehrer Paul Läuge in Konſtantinopel,
ein Deutſcher, auch Kartzow im Havellande gebürtig, hat auf
den beſonderen Wunſch des Sültans im deutſchen Votſchafts-

Erſte Veilage zu M 133 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchte ſchen Verlage.

e

Francs hat der Sultan allein beigetragen. Herr Lange hat von
dem Sultan den Osmanie-Orden 4. Klaſſe erhalten.

Aus der Provinz Sathſen und ihrer Umgebung.
Der Abdyiick nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

uellenangahe geſtattet.
e Aus dem Saalkreiſe, 3. Juni. (Witterungsregeln.)

Der heutige „Medardustag“ ſpielte beiden Landleuten in frübe-
ren Zeiten, und hier und da guch wohl jetzt noch, eine bedeut
ſame Rolle in der vernteiiklichen terprophezeiung“. Denn„wie's wittert auf u fo bleibt's ſechs Wochen lang
dangch“ ein Glauben der in Deutſchland, Böhmen und Polen,
wie auch in Frankreich und kg Niederlanden noch jetzt ver
breitet iſt. „Corporis Chriſti (20. Juni) klar, giebt's gutes
Weinjahr Und in Bezug anf den Regen heißt es: „Vor
Johaiinis (24. Jnüi) bet' um Regen, nach Wange kömmt er
üugelegen“ und „regnets am r Siebenſchläfer
(27. Juni), ſo regnet es noch ſieben Wochen“. Das Reſultat
der' Witternng des gauzen Monats Juni aber wird in dem
Verxslein ausgeſprochen „Wenn kalt und naß der Juni war,
verdirbt er meiſt das gauze Jahr. Auch der Kukuk ſpielt
ine Rolle in der Witternngskunde, denn „wenn der Kükük nach
Johannes ſingt, er etenznaſſen Herbſt uns hringt“. Uebri-

gens wollen wir bemerken, daß der geſtern eingetretene Witter
üngswechſel mit Regen unſeren Landſtrichen ſehr willkommen

geilveſen iſt.
Weißenfels 6. Juni. (Lutherfeſtfpiel.) Diehieſigen Wuiherfeltſpiet An ſſührungen werden auch in finan

zieller Beziehung ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben.Einer vorläufigen vechneriſchen an imenſeelkeng zufolge

wird trotz der bedeutenden Unkoſten von etwa 4000 Mark
ein recht erheblicher Ueberſchuß verbleiben.

8. Halberſtadt, 6. Juni. (Auskunftsſtellen des Harz-
elnbs. Zu denjenigen Aufgaben, welche ſich der im Jahre
188687 in Seeſen und Goslär begründete Verein mit ſeinen
zahlreichen Zweigvereinen geſtellt hat, gehört auch diejenige der
üneigennützigen und unentgeltlichen Ertheilung von Auskunft
an die Harztouriſten, ſowie rn deſſen, was das Reiſen
im Harz angenehm macht und erleichtert, was den Aufenthalt
daſelbſt verſchönert und m gengite und was die Harz-
reiſenden gegen etwaige Unbill ſeltens der Einwohner ſchützt.
Es ſind zu dieſem Zweck daher in folgenden Orten Ausknnfts-
und Beſchwerdeſtellen deren häufige koſtenloſe Benutzung
dringend empfohlen wird, errichtet worden: Andreasberg: W.
Voigt Fabrikant.«g Aſchersleben: L. Schnock Buchhändler.
Ballenſtedt: Grauel n (Allee 334). Büxean derBlankenburgHalberſtädter Eiſenbahn und Glaſer, Stadtrath
(Langeſtra e Brauuslage: Dickhut, Poſtverwalter. Clausthal:
R. Mehnert, Kaufmann (Zellbach); O. Schürmanu, Kaufmann
(Krouenplatz) und A. Lindner, Kaufmann (Rollplatz). Gernrode:
Magiſtrat der Stadt. Grund Söchting, Abotheker, Winter, Poſt
verwalter und Bömer, Gaſtwirth. Halberſtadt: Germer, Buch
händler. Haſſelfelde: Biſchof, Apytheker. und G. A. Ludwig,
Kaufmaun. Harzburg: Herzogliches Badekommiſſariat. Herzberg:
Pruß, Bürgermeiſter. Lautenthal: Nolte, Apotheker. Neuſtadt
b. Jlfeld: Roth, Hüttendirektor. Oſterode: r Ahrens, Oberlehrer,
Billeb, Uhrmacher, und Karſtedt, Rentier Quedlinburg: H. C. Huch,
(Buchhändler GBorkſtraße 12). und H. Meyer, Rentier (Harz
weg 16). Sachſa: Frind, Schützeuhaus. Seeſen: Flebbe, Kauf
mann. Stecklenberg:. Große, Gaſtwirth. Stolberg: M. Kerſten,
Kaufmann. Thale: Schulze, Poſtverwalter, und Grupe, Buch

druckereibeſitzer. Treſeburg: Schomberg, Gemeindevorſteher,
und L. J. Reichwald. Walkenried: Laukerbach, Poſtverwalter.
Wernigerode: Vorſtand des Zweigvereins des Harzclubs.
Wieda: Biſchoff. Kaufmann

L. Aus Brauuſchweig, 6. Juni. (Alterthums-Mee m. lvbkal in Konſtantinopel ein CEbncert zum Beſten der Ueber- ku evon Fritſch weiſt dann darhitf hin daß nach der Sage eine ſchwennmten in Deutſchland veranſtaltet. Der Le rnteriegg fund.) Wie aus Schöningen geſchrieben wird, faud man
ar. die. a. des früheren Kloſters J des Concerts erreichte die Höhe von 23000 Francs, gegen 1000

54 34 7

de
r ran 57Lizziejehi i di Nachricht ein wenig zuerſchrecken Ihre bleichen

Wangeunn hatten. ſich etwas geröthet, während ſie mit Morton ſprach, aber die
fieberhafte Färbung wich plötzlich und ließ ihr Antlitz todtenbleich.

Du wirſt mitkonnnen, Lizzie“, ſagte Morton liebevoll. „VDu wirſt hoffent
lich meine Gattin nicht als ein Hinderniß betrachten

Für einen Augenblick war fie unfähig, ihm zu aäntwörten. Ihre Lippen
zitterten, vermöchten aber keinen Ton hervorzubringen.

„Jſtres Dulcie?“ fragte ſie nach einer Pauſe.
„Nein, Dulcie hat ihr Glück anderweitig gefunden. Sie wird Mr. Haldimond

heirathen. non„Das freut mich, denn ich halte Mr. Haldimond für einen ſehr guten
Mann. Wer aber iſt denn Deine zukünftige Gattin Ja, jetzt weiß ich s. Es iſt
Lady Frances.“

„Welch' ein hrillanter Einfall! Meinſt Du, ſie würde mich nehmen wenn ich
h

„Jch weiß nicht, ich erlanbe mit kein Urtheil eſtantmelte Ligzier
Findeſt Dunnicht döß wir durchaus nicht für einander paſſen? Sie ſchwärmt

für alle Arten wou Sport, und ich mache gujr, gar michts daraus Daun ſchreibt
ſie- eine ſchanderhafte- Handſchrift wahre Krähenfüße; außerdem würde ſie nie die
Geduld haben ein Eſſay nachzuſchräiben, wenn ich es-ihr-diktirte. Nein, Lizzie,
ich glaube nicht, daß Fanny ſich als meine Gattin glücklich fühlen, oder daß ich
als ihr Gatte ganz beſeligt ſein würde. Eine Frau ſoll für Jhren Gatten in
Wahrheit eine Gehülfin ſein, ſie ſoll mit ihm ſympathiſiren könuen in Allem, was
es in ſeinem Leben Heiliges und Gutes giebt, ſie ſoll ihn einpor geleiten und
nicht abwärts ziehen. Davon wollen wir aber ſpäter reden. Jetzt ſollſt Du
mir nur verſprechen, morgen mit nach Taugley zu reiſen, wenn Du Dich kräftig
genug dazu fühlſt.“9 werde nie wieder nach Tangley gehen. Jch danke Dir von ganzem

Herzen für Deine gütige. Aufopferung, ich weiß aber, daß ich mich in dem Leben
e fühleir werde, das ich mir ausgemalt habe. Mein Entſchluß ſteht

ganz feſt. S„Dann biſt Du ein ſehr grauſanies Mädchen und Du wirſt mir den hentigen
Triumph. gauz verbittern. Weißt Du, weshalb ich mich ſo lange Zeit von Dir
fern gehalten habe Lizzie? Jch habe nur anf das Ergebniß der Wahlen gewartet.
Jch dachte, Du würdeſt auf meinen Erfolg ſtolz ſein ein Erfolg, an dem Du
jo großen Antheil haſt; denn ohne Deine Theilnahme würde ich nach meiner
Niederlage in Highelere den Gedanken an eine parkamentariſche Laufbahn vorläufig
aufgegeben haben und wollte gleich nach meiner Erwahlung zu Dir eilen.
Nun bin ich hier, und Du willſt mir die ganze Freude durch Deinen Eigenſinn
verderben.“

„FJch bin nicht eigenſinnig, Morton, ich bin nur verſtändig. Deine Gattinwird meinen Aufenthalt in Langley nicht wünſchen. Dir mag ich wie eine

Schweſter erſcheinen, für ſie wäre ich aber nur eine Fremde, und nach kurzer Zeit
würde ſie mich als einen Eindriugling betrgchten. Es würde ſehr hart für mich
ſein, mich. Demüthigungen vön ihrer Seite ausſetzen zu müſſen, wie dies ſchon
Deinen Schweſtern gegenüber dr Fall war, und Tangley noch einmal den Rücken
kehren zu müſſen.“

„Nun wohl, Lizzie, wenn eDu Dich weigerſt, Tangley als Deine Heimath
ſeit ſeeeen, wirſt Du mich meinen Schweſtern gegenüber in große Verlegen-

e en.

zwiſchen einem dieſer Tage von der Grube „Treue“ abge

(73) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 289
Die Nache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

politiſchen Laufbahn nahm, und er auf ihr Zureden erſt eingewilligt hatte die
Wahlkandidatur für Blackford anzunehmen? h

„Vielleicht zürnt er mir, weil ich Tangley gerade zu der Zeit verlaſſen habe,
als ich anfing, ihm wirklich von Nutzen zu ſein“, dachte ſie, „öder haben jene
grauſamen Mädchen ihm irgend Etwas geſagt, das ihn gegen mich eingenommen
hat? Oh, wenn ſie ihm eingeredet hätten, daß ich ihn damals, als ich ihn in ſeiner
Krankheit pflegte und ihm als Sekretair diente, mir ködern wollte, wie würde er
mich verachten, und wie verhaßt würde mir dann das Leben ſein, wenn ich glauben
könnte, er hätte eine ſolche Meinung von mir!?“

Der Gedanke an eine ſolche Möglichkeit quälte ſie furchtbar in dieſen Tagen.
Es war beſſer, ſuchte ſie ſich einzureden, wenn ſie Morton gar nicht ſah beſſer
für ihren eignen Frieden, denn ſie mußte mit aller Kraft darunach ſtreben, zu ver
geſſen, wie theuer er ihr geweſen war; dennoch war es nicht freundlich von ihm,
nicht zu kömmen, und Unfreundlichkeit war doch ſeinem Weſen ſonſt freid.

Der Eutſcheidungstag für die Wahl kam heran und jedes irgend brauchbare
Fuhrwerk in und um. Blackford war für dieſen Tag requirirt worden. Flaggen
wehten, Trommeln wirbelten, die Frendenglocken ſämmtlicher Kirchen wurden ge
läutet. Lizzie die daheim am Fenſter auf ihrem Lehnſeſſel ſitzen mußte, erſchien
der Tag als der längſte in ihrem ganzen Daſein. Mrs. Hardman, war das
einzige Mitglied der Faintilie, das ſich den Anſchein gab, zu Haus zu bleiben, und
ſelbſt ſie verbrachte den größten Theil der Zeit in einem kleinen Kanfladen über
der Sträße oder in der Milchhalle an der Ecke. Das Läuten der Glocken bras te
die arme Lizzie beinah zur Verzweiflung. Läuteten ſie für Morton oder für ſeinen
Gegner? Sie würden ihre eherne Zunge ebenſo frendig für den Einen als den
Audern ertönen laſſen.

„Hoffentlich erlebt er nicht nochmals eine Niederlage“, dachte Lizzie. Er
hat in dem letzten Jahre Trauriges genug erlebt.“

Der Wahlplatz war ziemlich weit von Milton Street eutfernt. Mrs. Hard
man brachte ihr von Zeit zu Zeit Nachrichten, ſie waren aber unbedentender Art
und nützten Lizzie gar nichts. Sie konnte ihres Bruders Rückkehr von der Arbeit
kaum erwarten. Sie ſehnte ſich nach einem Beſuche von Pollys Schatz, obwohl
er Morton in politiſcher Beziehung feindlich geſinnt war. Sie durfte aber keinen
der beiden vor ſieben Uhr erwarten, und der lange, lange Tag lag ſchwer auf
Lizzies tiefgebeugter Seele.

Um fünf Uhr brachte Mrs. Hardman Lizzie eine Taſſe Thee und ſehr ſein
geſtrichene Butterbrote, nebſt etwas Brunnenkreſſe, Alles zierlich und appetitlich auf
einem Theebret georduet.

„Wie gut Du biſt, Tante!“ ſagte Lizzie mit einem dankbaren Blicke.
„Jch thue mein Möglichſtes, mein Herz, nach dem Herrenhauſe von Tangley

muß Dir hier Alles recht erbärmlich vorkommen. Du hätteſt gar nicht fortgehen
ſollen; Du ſiehſt aus wie ein Schatten, das Herz thut einem weh, wenn man
Dich anſieht, Du ſiehſt zehn Jahre älter aus, als wie Du kamſt, und ſo mager
und eingefallen, ich weiß gar nicht, wie Du's angefangen haſt.“

Das war ja freundlich gemeint, aber nicht gerade tröſtlich; die Eitelkeit war aber
z Ipes Fehler geweſen, und ſo konnte ſie noch über die Worte ihrer Tante
lächeln.

„Mein Ansſehen wird nicht in Betracht kommen, wenn ich erſt Schullehrerin
bin, Tantchen; möglicherweiſe bekomme ich um ſo leichter eine Stelle, wenn man
mich für älter hält, als ich bin.“
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Das iſt ja möglich Kind. Du haſt Dir ein olideruches Leben Aulſefich,
das Abreden nutzt aber nicht viel. Jch muß aber ſagen, daß es mir, wenn mir
der kiebe Gott ſo gute Freunde und ein ſo behagliches Dahein beſchieden hätte,
nich e raefallen wäre, davon zu laufen Ich hätte meinen Stolz in die Taſch
geſteckt.“

„Du kennſt das Sprichwört, Tante, nur Deryenige, der den Schuh träg',
weiß, wo er ihn drückt.“„Däs iſt wohl wahr, Dann Schuh. mag. auch irgend dw gedrütt haben. Na,

es iſt einmal njcht mehr zu ändern. Trinke aber in Deinen Thee.“
D u den Thee erfriſcht und belebt, erhob ſich Lizzie und trat an das Kamin,

um ihr Hild in dein ſchmalen Spiegel über demſelben i betrachten. Sie wol ſte
ſehen, ob ihre Tante Recht hatte, ob ſie wirklich ſo ſehr verändert war, ob ſie
allen Anſprüchen auf Se chönheitr entſagen mnßte, n

Ja, Mrs. Hardmaii hätte ganz recht. Alle Friſche ind Ji ugoudtichreit war
aus. ihrein Geſichte gewwkcheit Enge fallene Wangen, hohle Augen, blaſſe Hautſeet e: das war, was ſie im Spiegel erbtickte.

e h ſollte mich am Ende ſfreuen, daß ich Morton nicht beſt hat duchte
ſie. Er Würde entſetzt geweſen ſein. „Aud, öas würde er von e eritſehige
Zimmer mit den bitligen, vidingiren ſohn gedacht habe it, dch. den behaglichen
Salon in Tangley? Ja es iſt beſſer ſo; ich bin auf bieſe Weiſe ganz als Ainen
Leben ſheranusg treten. Alles, was müch wieder mit der Vergangeuheit in Berüh-
rung brächte, würde mich nur noch unglücklicher m D. als ich ſchon bin.“

Sie ſchloß die Augen, von der Aufregung und d ein langen Warten erinüdet;
ihr Kopf ſank in die K diffen zurück und allmählich verfiel ſie in ſanften Schlummer
Es war der ruhigſte Schlaf, den ſie ſeit langer Zeit genoſſen hatte, ein Schlüummer,
in dem ihre Gedanken weit von Blackford hinweg nach den ländlichen Gegenden

wanderten wo ſie ihre Kindheit verlebt hätte. Es ſchien ihr, als habe ſie länge
Zeit. geſchlummert als habe ſie ein halbes Menſchenleben in Traumlande verRecht als das plötzliche Oeffnen einer Thür ſie ufſchreckte und ſie ſich, noch

halb im Schlummer, aufrichtete, indem ſie rief: „Jſt er gewählt William Iſt
Mr. 2 zlale u ihlt?“Se kehrte der Thür den Rücken es war aber beinahe die Zeit, wo ihrder von der Arbeit zurückzukehren pflegte; ſie zweifelte daher micht, daß er
es wa r.

„Ja“, antwortete eine Stimme, dicht hinter ihrem Stuhle, „Morton Blakeiſt Pa rlaments mitglied für Blackford, uns kommt jetzt, um Dir für einen Erfolg
zu danken, den er zum großen Theil Dir verdankt.“

Es war Mortons Stinnne; Morton, weder undankbar noch vergeßlich, ſtand
an ihrer Seite. Sie erhob ſich, war aber vor Erregung und Ueberraſchung zu

ſchwach, um zu ſtehen, und ſank halb vhnmächtig auf ihren Stuhl zurück.
„Großer Gott, wie verändert Du biſt!“ rief Morkon, ſich über ſie beugend,

indem er ſich zu ihr hinabbengte. „Die Perſon, die mir vorhin die Thür aufmachte, ſagte mir zwar, daß Du krank geweſen wäreſt ich hatte aber keine

Ahnung, daß es ſo ernſtlich war. Du mußt fehr krank geweſen ſein, Lizzie.“
„Ja, ich bin ſehr krank geweſen.“
„Gefährlich krank, und Du haſt es mich nicht wiſſen laſſen?“
„Es war keine Gefahr vorhanden, ich war nur ſchwach und abgeſpannt. Jch

hatte wahrſcheinlich zu angeſtrengt gear beitet. Jch hatte auch meine Pläne für
eine nützliche Laufbahn, ebenſo wie Du, Morkton; uur bin ich gleich zu Anfang

Vachlaß des verſt. Kaufmanns Bohmeier, von Buckau nache Biebrich g. Rh., Wien
Fiſchex- v cire S S tatane le Ta felaufſatz des Wilhelm Wein ine in Jerbſt Ke aufmann S J zu v Bark nach Srnbui g, leer.

ch Thngleh verließ, hatte ich feſt beſchloſſen, v

leer. Ketten
e

2 ſſenn en gebrochen Bei Geiſt war wilg, das Fleiſch aber ſchwach Nun habe

ich mir einen beſcheidencren Le Watspfad ausgeſucht.“„Oth, Du. bleibſt alſo bei J Jdeen, wie fragte er ſie mit unendlich
rinchem Lächeln anblickend. zzie ſo ſchwach, ſo matt und hLaß n gut, ſein, nein Sttz Taugley und Tante Dora werden ba

Roſen auf Deine Wangen, das rohe Licht in Deine Augen zurückzaubern.
Du biſt ſehr freundlich ich denke aber nicht nach Tangley zu gehen. Jch

win mit meiner Schweſter aufs Land un dort geſund und kräftig zu werden;
dann werde ich wiein neues Lebei begitinen, fern von Tangley.

So das iſt Deine Abſicht Das Organ der „Feſtigreit iſt bei Dir ſehr aus
ni nicht t Lizzie. Hüte Dich, daß dieſe un weiblphe Tugend ſich nicht i in die m gen

S Eigenſinns verwändeler busd er. Aſebet will ch eigenſinntg ſeit als ſchwach und ſchwantend. 214,
und daztt biſt Dit ernſtlich krank, haſt eine ſchwere Aemiget in dieſem

ltei en Ha uſe durchgemacht wo ſo wenig für Dich hat werden kann und
Don Fäſſeſt Deine Freunde in Unkenutniß aller di wär ſehr un

Es iſt Alles für mich geihsn wöötdete wg die Liebe r Sn t Lizzia.

Prethen, in dem ich ſo glücklich geweſen war. HIch mußte ganz von vorn anfaugen und das er als Mathas Hardmane

Tochter annehmen.“„Woher dieſer plobliche Entſ ſchluß Weshalb verließeſt Du Tangley e

„Das kann ich Dir nie ſag enWie nun, wenn ich gen allein hinter Alles gekommen wäre?ich wiiß Alles, Lizzie. Du ſagſt, Du wollteſt lieber eigenſinnig ſein a e
dennoch war es eine Schwäche Deine natürliche und rechte Heimath 8 rer

weil W ei thörichte, ungebitdeke Mädchen ſich einfallen n neidi auf Dich
zu werden.“

„Jch that uur, was ich mir ſelbſt ſa di v„Nun wohl, wir wollen das ruhen Du n morgen mit mir nach
Tanugley. zurück. Tante Dora kommt, um ich abzuho holen

„Jch habe mich bereits geweigert, zurückzutehren, ſogar zu Liebe.“
„Nur weil Dich meine Schweſtern beleidigt hatten. Du. brauchſt ferner keineUnannehmlichkeiten von ihrer Seite zu fürchten. Audenbuchch ich ſind ſie an der

See; und dann werden ſie nir noch als r nach dem errenhauſe kommen.
Sie haben eine ganz nette Villa in der Vorſtadt von Highelere gemiethet und
eine Anſtandsdame engagirt. Jch glaube, ich habe mich verpflichtet, ihnen eine
neue Ponyequipage zu ſchenken und ihr neues Haus zu möbliren. Du ſiehſt alſo,

Lizzie, daß Deiner Rückkehr nichts im Wege ſteht.“
„Du biſt überaus gütig“, antwortete Lizzie gedankenboll; „ich habe mich aber

ſo ſehr darauf gefreut, ein nüßliches Leben zu führen.„Wo o könnteſt Du das e als in Taugley?“

„Jch bin ſo erſtaunt, daß Deine Schweſtern Dich verlaſſen haben. Iſt dies
aus eigenem Antriebe geſchehen

„Nicht ganz. Jch habe Jhnen die Wohnung als durchaus paſſend vorgechlagen, P nahe bei Higt elere, und ſo viel belebter als der Anger von Tangley.

Jch habe ſie auch darauf aufm erkfam gemacht, daß fortan ihre Stellung im Herren-
hauſe eine weit abhängigere ſein dürſte, da ich mich zu verheirathen gedenke.“

leben, leer. Gelbhaar, von Meißen

h
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Münchener Export-Bier
empfiehlt als etwas vorzügliches in Fäſſern und Flaſchen

Münchener Braruhhans

Heute Sonnabend den 9. d. Mtsv

13796) G. Faldix.
uns Altenburger Hof. mrlbends 8 Uhr

Grosses Gartenkonze pt.
Entree 10 Pfg. Fr. W elz. [13800

Vorverkauf der Billete in der Cigarrenhandlung von Steinbrecher G

veite Veilage zu. 133 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Parbige (lIacée-Damenhaudschuhe (zurückgeſetzte)
wird ein Poſten ſehr billig (bon 50 Pfg. an) aus sverkauft. [13496

er kawitz, Kleinſchmieden.deſegenneiteſntt

Moderne
Sonnenschirme-

wegen vorgerückter e ſehr billigSaiſon

9 empfiehlt gen ubritC rür n n DrFritz Behrens, n vo
Ecke Neunhäuſer, früher gr. Ulrichſtraße.

Concurs-Massen-Ausverkaul.
13793)

Die in der Herzſeld'ſchen Conenrs-Maſſe befindlichen Waaren

Bern birser st.
Garderohe. Regenmäntol.

Herren-Anzüge, Mantelets,Burschen Uenhänge,Kinder MDollmnanns,a quets, Damen-Faquets,Foppen, TWricot-TWailien ete.UVeberzieher,Arheitenosen, Manufactur-Waaren.
Behte Leder-Hosen, Eine große AuswahlHosen u, Westen ete. ieigerstoſte,

eigeSchuhwerk. nanOaschmüör, ſchwarz u. conpurt

Schaftstiefel, BRettzeuge,Beitstiefel, einwand,Stteteleter für Damen und Flanell,
Herre DBrelle,tn in allen Größen, Halbwollene Rohstoffe,

Stulpenstierel für Herren und Schürzenzeuge und Futter-

Kinder e. sachen,Teppfeche, Tächer aller Art, Garäinen, StrümpfeMöhbel, Sophas, Verticow's. Spiegel. Tische, Bottstellen
mit ohne Matratze

VWhren in verſchiedenen Sorten
werden von heute ab zu und unter Taxpreiſe verkauft. [12815

Der Verkauf findet täglich Morgens von 8-12 Uhr und Nachmittags
von 3-6 Uhr ſtatt.

Sonntags geöffnet 7—-9 Uhr Morgens und 4-6 Uhr Nachmittags.

Merzfeld..

Sonnabend den 9. Juni Abends s Uhr

Große
Aus dem reichhaltigen Programm ſind hervorzuheben: Vorführung der

einzig in der Dreſſur daſtehenden 2 Rapphengste durch den Director.
Die 3 ſaohe springſahrsehule ger. v. Herrn Rrust Schumann.
Grosses Ballet-otpourvrie, ausgef. vom geſammten Ballet-Perſonal.
TFrouvbadour, Schimmelhengſt, in der hohen Schule geritten von Frl.
Mariha Schumann. Auftreten des Jockey-Reiters Mr. Joce Hodgini,
des Saltomortal- Reiters Mr. Neiwitt, der Reitkünſtlerin Miss Bel-vina. Grand pas de deux gracieux. ansgef. v. Miss Victoria
und Herrn Max schumann, Gaſtſpiel der Drahtſeilkünſtler Geſchw. Fee.
Mr. R elas in ſeinen großartigen Productionen als Deckenläufer. Fammaxä,arabl Fuchshengſt in Freiheit vorgeführt von Herrn Hrnst Schumann.
Komifches Stuhl-Entree der Clowns Gebr. Gozzini. Sbpring-Potponrri
ſämmtlicher Clowns ec. re.

Logenſitz 3 itz (P t) 2Preiſe der Plätze: i e KaGallerte (S gehen 50 r

Militär vom Feldwebel abtwärts nud Kinder unter 10 Jahren 55
gleitung von Erwachfenen 1. Platz 75 2. (Kinder-Sperrſitz 1

Studentenbillete zu den Sperrſitzen 1 /50 Mt.
Von I Uhr Maorgens bis Uhr Vaenmttage findet der

Sasper. Hauptgeſchäft Markt 1, Ecke Leipzigerſtraße, ſtatt.Kaſſenöffunug 6 Uhr. Einlaß 7 Uhr. Veginn des Concerts 72 Uhr.

roß den 10. Juni 4888 [13806große VPorſtellnngen.2 a roße 4 nud Abends 8 Uhr.

Hochachtungsvoll

G. S a.EBGfel Cafe Da W üe
LUerm. Heller

Montag den T. Juni Abends
r Grosses Extra-Concert

von der Capelle des Königl. Thüring. Ulagnen- Regiments Nr. 6 (in Nniform)
ans Mühlhanfen i. Th.

Bad Wittekind.
Montag, den II. Juni

grossesn der Capelle des Kgl. Thüringiſchen Uanen- Regiments Nr.

aus Mühlhauſen.
Dirigent A. Braune, [13758

Entré 30 43.

Dölkauer Volks-Missionstfest
Sonntag, I7. Juni Nachmittags “3 Uhr.Feſtredner: P. Hoppe-Nowawes und der vor dienen aus Jl

zurückgekehrte Kiiſſiens In Prof. Plath. 3714
Sing -Acad. Sonnabend 6 Vnr Vebung Volkkeschule.

Anfang Z. Uhr.

Schülershof 22,

Buokshin Rogtor

von 1 bis 4 Meter zur
Hälfte des Koſtenpreiſes

empfieht (13515
G. A. Henze,

am Markt.

f.

Billigſte Bezugsquelle von

Reiseartikeln:
Reisekoffer

n Leder, Wachstuch, Drell von
„50 an,

Reisehandtaschen

Herren u. Damen von 2,00 an,Umhängetaschen
von 50 4. an,Bädeſcertaschen,

Roise-Courirtaschen;

complette
Reisenecessaires,
Reise-Waschrollen,

Plaidriemen
von 40 43. an c. 2c.,

ſowie ſämmtliche Reiſeartikel.

Billigſte Bezugsquelle

NMMMRMCCCGE
W Bitte genan auf Firma u.

Hausnummer zu achten. V [183762

vom 1. Juli

Hiürkopp Co. in Bielefeld und
illnann, Herbert C Cooper

Punl Hepnert,

Lager und re Werkſtatt
bon Fahrrädern,

gribtiger Straße 5,Leipziger Straße 67.
Vertreter für:

in C onventry (England).

Zubehör

Kleereiter

für

Pahrräder.
[13776

S

A. Knabe,
Halle a S., Gr. Schlamm 2,

Glas-, Porzellan und
Steinguthaundlung,

hält ſeine vorzüglichen Fabrikate zu
billigſten Preiſen beſtens empfohlen

[16429

empfiehlt
billigſt

Auf c d. 29, Juni- 13760

J karten,
hieſigen Billet-Amt zu

Ueh. e e 4.s tras Concert De Der neneSommerlaleplan

der Station Halle (Separat-
J abdruck aus der Halliſchen

Zeitung) nebſt Verzeichniß der
Sommer- und Rundreiſefahr-

ſoweit dieſelben bei dem
haben

ſind, iſt bei uns zum Preiſe
I von 10 Pfg. zu haben.

n d. e St



Her

m en 6

jedes Pa

Es wird ſehr oft verſucht,
weni erth habende
Stärkepräparate als Glanz
Stärke einzuführen unde S Purch Nachahmung der Packung meiner Amerikaniſchen

e das Publikum zu täuſchen, weshalb ich
hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, daßcket meines Fabrikats meine Firma und

obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf
meines durchaus reellen, allgemein als wies aner
kannten Fabrikats ge ſchmälert wird. Von den Vorzügen

meiner GlauzStärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man ſich durch
einen Verſuch leicht überzeugen.

Seiſen un rierl eärier s geiz r eipeteà Packet 20 n er. tat

Für einen tüchtigen Land
wirth günſtiger Kauf

oder Pachtung.
Ein adliches Gut in Weſtpreußen,

mit 1000 Morgeu Areal, dlich kräftiger Roggen u. Gerſteuboden,
den nöthigen Wieſen, herrſchaftliches
Wohnhaus, Scheunen und Stallungen,
ſoll plötzlich eingetretener Familienver
hältniſſe wegen mit fämmtlichem todten
und lebenden Jnventar und Ernte
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver

verpachtet oder adminiſtrirt
w Reflectanten erhalten nähere koſten-
freie Auskunft durch

Alpermnanunu, Kr.-Auct.-Comm.,Schöneb eck a. E. ([18531

Geschäfts- Uebernahme.
Hiermit bringe zur gefl. Kenntnißnahme, daglückten Dachdeckermeiſter Merian. VUIrich ierſelbſtZiegeldecker- Geſchäft übernommen habe und ſelbe in der gen ſntt

wie mein Vorgänger zur Zufriedenheit der mich böehrenden i und
führen werde.

Trotha, im Juni 1888.

dem verun-
chiefer und

Weiſe
t

9 das vor
betriebene

Gerste
Bezirk da

Die Zimmerarbeiten für
vergeben.

Vmbau een Bau eines Maſchinenhaufes ſind zu

Figendahn die

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlimg von 1 4 von
der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Zeichnungen ſind im Bürean daſelbſt einzuſehen
Angebote ſind unter Ben

der anerkannten ren en poſtfrei
„Angebot auf Zimmer

v z 12. Junian uns einzuſenden
14 Tage.alle a Mai 88migliche FanredaVauinſgeetien

g des Predrerue und Beifkgung
und mit der Aufſchrift:

rbeiten zum Maſchinenlſaus“
1888, V Fpuitings i ünr al

(Coethen-Leiprig).
Auschreibungen.

Die ath der Subfellien und Mobilien für die neue Bürgerſchule
an der Oledriüs
geben werden.WSon ſind bis

aße ſoll im Wege der Wetwewenn in fünf c ver

Donnerstag den 14. d. M. Sorg. ühr
auf dem Stadtbauamte einzureichen. woſelbſt die Bedingungen und zeich
nungen ansliegen.

Die Lieferung von 39000 Stück rothen Mauerſteinen und 820000 Hinter
maueruungsſteinen zum Bau des neuen
an der Marienkirche ſoll im Wege der

An Mont ſind bis

Leihhauſes neben den Predigerhäuſernſ
Wettbewerbung vergeben werden.

vntag, den 11. d. Mts. er. Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbaugutte einzureichen woſel bſt die Bedingungen ausliegen.

Juni 1888
Der

Halle a. S,, den 7. Stadtbaurath.
Lob aufe en.

r Su e S

langDie Herſtelluig der Erd unde
arbeiten für die S Eiſenb
verbindung und die
neuen S tigt es LeSalzwerks Staßfurt, (am Calbe e
Wege) wollen wir im Wege der e

lichen Verdingung an einen geeigneten
Bew erber vergeben,

Der Verdingung liegen die Zeich
nungen, die All ehlehnen Vertragsbe
dingungen für die Ausführung von
Stagtsbauten und dies Beiphderan Be
dingungen vom 4. Juni 58. ZuGrunde Alle dieſe Se
während der Dienſtſtunden von den
Bewerbern bei unſerer Regiſtracr
eingeſehen werden welche auch 2
ſchriften der beſonderen Bedingung
gegen Erſtattung der Vervielfältigungs-
koſten Bewerbern abgiebt.

Die Angebote ſind unter Denn
eines von unſerer Regiltratur koſte
frei zu beziehenden Vordruckes a
geben. verſiegelt und mit der Aufſe
Angebot anf Her ſtellung derſchlußbahn und der zerladegleiſe t
die nene Schachtanlage e
bis Sonnabend deu 16. JuniVormittags 11 Uhr bei uns e
zu welcher Stunde wir Termlu, zur
Eröffnung der Angebote angeſetzt hähen.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
St dtent, den 4. Juni 1888.

Königliche Berginfpektion.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 9. ni, Nachmittags 2 t gepitg in rin ſchen

Locale hierſelbſt ca. 120 cban. Stein-
r nnd 120 cbm Kies rr Geineindewege a w
deſtfordernden vergeben werden. Be-
dingungen werden im Termin be
kannt gemacht. i [137alend, den 7. Juni 1Der G neindeborſtand,

Kirſchen Verpachtung.
Die der n Wörmlitz rSüß- u. Sauerkir ſchonen l am

Montag den 11 er. Nachmittags 3 Uhr im e Gaſthofe
gegen gleich baare Zahl verpagztet

werden. [13Wörmlitz, den 5. Juni 1888.
Der Ortsvorſtand.

Kirschen- Verpachtung.
Dienstag, d. 12. Juni c. Nachmittags

4 Uhr, ſollen im Gaſthaus zu Döls-
dorf die Süßkirſchen an den Wegen
und der Chauſſee gegen Baarzahlung
verbachtet werden. [13769

Bedingungen im Termin.
Die Rittergutsverwaltung.

berg

Pwon an n hen im
Neubau n urn Arterit

Bau Abtheilung
Die Herſtellung von rn 12000 m

Einfriedigungen (Geländer und Draht-
zäune) ſöll zuſammen oder in zwei
Looſe getheilt öffentlich verdungen
werden.gKerſiegelte und mit der Aufſchrift
Verdingung von Einfriedigungen'

verſehene Angebote ſind bis
3. Juni 1888, Vorm. 11 Uhrder Königlichen Bangbthellung zu

Naumburg einzureichen un werden
alsdann eröffnet werden. Die Zeich-
z en ſowie die Bedingungen ſind
daſelbſt einzuſehen leßtere mit Ver
dingungsanſchlaganch gegen poſtfreie

Einſendung von 50 daher zu beziehen.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Der Abtheilungs Baumeiſter

Kiesgen- uKirſchen- Verpachting.
v diesjährige Lirſcheughhang auf

kittergüternehe eidungen gehörigen n
Montgg, e n di z 7

Vorm. r10-im hieſigen Schloſſe unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend ver
pa W werden. (13651urgſcheidungen, den 3. Juni 1888.

Graf von der Schulenburg.
Ohet- er hüchtüng.

Die diesjährigen unſehen einDomaine
nebſt Vor t Seeben Fowieder Güterx in e Guten-

Iör1 u. Dölau, ſollſüttwoch, den 13. Juni d. J.,
Vormittags 9 Uhr

in der Reſtauradon des Sobener
Busenhes ter deu im Termine

e un
ſoll

7

kannt zit machenden Bedingungen,öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. (13808Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

ddolph Pfeffer,13780] in Dachritz Pri, Wallwitz.
Auf dem Oberamte Schraptan ſtehen

20 Ffte Schweine zum Verkauf.13724 G. Tumbert.
Ardenner Saug- oben
Ein I j. ardenner Stuten-
Fucohs-Vohlen29./5. 88 prämiirt, von wiederholtpräm. Eltern ſtammend verk. Ritg.

Die Gemeindevertreter. Venren Eichsfeld. Preis 600 Mark.

i

pigerhe T Tiſche

g Werte

Rentables Gut zu verkaufen.

3 Kil. v. Landſtadt u Stat. ſo.Zuckerfabr. iſt ein i. Hbchrultur be
u ca. t My; meiſt tiefgr. Lehm-

en n debäud. u. da. Juventar, ſehrln für 21 10,000 er. bei An
zahlung ſof. z. verkaufen. Näheres

Gutsbeſe G. ren ien in

e J (13797Ein Vor werk
im Leipziger Kreis in der Nähe von
2 Bahnhöfen, 130 Acker ſollvom 20. Juni 1888 auf ehe
verbachtet werden. S [13770

ſind im Schloß Hopf-en arrein en
markt einzuſehen

1 Gaſthof, neu maſſ., einz. Orte,
an lebh. Sir., 42 M. Feld u. Wieſe,ger hohl v Kühe c. S 9500

Käh r. Günther, Bahnh.
13768

xSlepoerügen i. Th.

Pin Hauserundslfet
in beſter Lage 2500 Mieths-p
überſchuß iſt mit 30,000 eng

tivn), ſowie Jan
hn, Leipi s Neu

verkaufen. Offerten von Selbſt
käufern unter D. e. 72257 befördert
Rudolt Mosse, Halle a. S 113775

Grghe r, Wagen rc. Aürction
omäne CloedemJm Amterg e der Königlichen Re-1

gierung zu g9enra und des Con
cursVerw ollen die ſämmtlichen,
zur Concursmaſſe des Domanen
i n Pitzſchke gehörigen

iliar c. Gegenſtände, H. com-plette San ine wie
verſchiedene Kutſchwagen, 1 unbrauch-
barer Fährprahm u. „Dergl. mehr
t den 28. Juni d. Js.u. folg. S von Vormittag 9 ühr

auf, e rig ittenarzahiung etend
ſofortige e ver-t werden.

Am Dounerstag gelangen die Möbel-
Garnititren, »has, Spiegel, DTrü-
meau, Kleider-, Wäſch und Andere
Schränke, Kronl leuchter, Silbergeſchirr,
dent ſit Säulle, ſilb. gehämmerte
und antique r e 11 in5 et mit dergl ſcheint en,

illard, Gewehre u. Gewehrſchrank.Geleſchrant Gemälde, 1 Dampfdreſch
maſchine, Kütſchwagen, Betten e

am Freitag und Sonnabend
Stühle Waſchtiſche,Kommoden, Lampen, ſher, Por-

Zellan, Glasſachen Teppiche, Gardinen,
Wäſche Kleidungsſtücke Acege
Pferdedecken. überzählige landwirth-f
ſchaftliche Gerüthe e nd hgeräth he, 1 engl. W herolle, ca 1
de div. Weiß un et jefwaine

Shampagner c. zur Verſteigerung.
Cloeden, den 5. Junj 1888.

Der S reſter
eive- Ha

wen Wilſternarſh Vieh

Rittergute, Fehatsee
e Schraplan-33 Stück Ferſen er Witſtermarſch

Rafſe und 1 desgleichen Bulle ſollen
Dienſtag, den 19. Jnni,

Vormittags 10“2 Uhr,aüctionsweiſe verkauft werden. Die

Ferſen ſind theils hen mit
Kälbern, theils bare nd und imSommer des Vor hres an ans der Wilſter-n importirt. L

raptan iſt Vahnſtation und von
r 45 Minuten entfernt.

Rödi gerSchweine Auction.

Es zRontas, den 11. JuniVorm. 960 Sti Läuferſchweine,
J don in hieſiger Waldung zur Raupen

Verkilgung benuht worden ſind, meiſtbietend Veen ſofortige Zahlung ver
kauft werden.

Käufer wollen ſich im hieſigen Gaſt-
hofe verſammeln. 13719

Burgkemnitz, Stationeder Berlin-
Anhalter Bahn.1 Die Forſtverwaltung,.

K ader.
Einen gebrauchten fehr tigen

offenen doppelſihigen Wagen offeriren

mit 250. (13753Kopf. Fuchs à Rnuseh.
Ein ruhiges unterſetzes Neitpferd,

für ſchweres Gewicht, welches gleich
dte S Einſpänner, wird zu kaufen ge

Offerten unter T. 10 Zeitzer
Zeitnug, Zeitz. [13784

50 Stück Mutterschaafe
20 Stück 2 jihrige imnme

verkauft billig Rittergut e
b. Delitzſch.Wegen knapper er habe ich 30

Stück 2 und bzw. 3 jährige, oſtfrieſi-
ſche, maſtfähige Ochſen (ſogenannteStiere) 9 Etr. hen unter ſehr güu-

ſtigen Bedingungen zen event.
ich dieſelben zu gegen Rück

1 kräft. Mädch. ſucht weg. Wepegſ Dienſt gr. Schlamm 3

Land u. Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Vléckinger, gr. gichſtr t

h 13772Heſfſraths-Gesueh.
Ein anſtändiges Mädchen wünſcht

die e eines Herrn 30 40er
älle a. S. erbeten. [13767

J h mung,endet ken s
Gut erhaltene

Pianino Kisten
kauft die Piano-Fabrik [13695
C. BRieh. Riätter. Leipzigerſtr. 71.

Oapiütal
jeder Höte auf Ackersleherhelt

on 3auf städtische Grundstüeke
von 4 ab

10 Jabre unkündbar
auch mit Amqrtisation. [13774

bar ker i n
o oo 9V

Annonoen- Annahme
(ür alle Zeltungen des In und Juglandes
unünkerhrawengeöſſüetpongresuhr

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts15,600 an
Jnli od. früher, auch getheiltLuf n hypothek aus zuleihen. Off.

bef. V. W. Glaeser, Halle a Se Rüängitr. 18. lis o

43., O00 FIjc.
I. mündeſ. Atkerhhpvthet Per

e ver ſ i nv 0ſ. s ber volle aſe [13801
uen, ſehx ſolid geEckhaus, baut ſehr gittefg

Lage, an en iptſtraße, mit ſchöner et 0
einem Laden und ſchön ein
richteten Wohnungen, ſoll, Verhäſtniſſe halber zum ieerge
verkauft werden. Gefl. Off. bef.
unt. S. n. 72568 Rud. MosseHalle a/S

vbis zu nGeſucht oder I. reinfertiges Siubehmidaen Waldes
gut. waſcheu, plätten u nähen kann,
Wo ſagt R. Mosse, Bruder 8 n

Offene und geſuchteStellen

Zur gefl. Beachinng
Bei Anfragen in Vezu aufJnſerate, über welche die Expedition

Auskunft ertheilt, bitten wir jur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.Ueber Chiſre iſerate kann die Ex
pedition uiemals Auskunft ertheilen,
da n ſern n dieceir 3henden Bt Siheren en züſteAuf ging a cnn bei Hſſer
feld findet zum 1. Juli er. ein jungerenergiſcher Verwalter S un en

önliche Vorſtellung nothw

D

rn
Finger räſciger Mann W Jahre

alt, militärfrei, ſucht per Juni vder
ſpäter Stellung als

Sekononiie-Verwalter,
Suchendem ſtehen dige ſten S

niſſe zu Dienſten und t Weiſe
theoretiſch ſowie praktiſch t a

a r n verGefl. Off. unt an die Er
d. Ztg. erbeten.

Ein ſunger Verwalter (Dekonomen
ſohn findet ſof. Stelle bei Halle d.FriBinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

(43790
In einem Ffarrhanfe anf dem Lande
(bei Sangerhauſen) wird z möglichſt
ſofortigem Jntzitt eine aHausfrau geſucht. Sie muß die reKüche gründlich verſteh f beranch-keiner andern wer Arbeit S
ſcheuen und namentlich bei der Kinder
vflege liebreich behülflich ſein. EineDienſtmagd wird außerdem mee

Honorar nach Uebereinkunft. Per-

ſönliche rungenunter K. G beförd. die Exped. d i t

Eine mit guten Willen verfehene,
durchaus zuverl. Wirthſchafterin, in
Küche, Molkerei und Federviehzuchterfahren, wird zum Auguſt er. ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellun

wünſcht. 13Fran M. Sehreiber,
Rittergut Pustleben

bei Nordhanſen.
Domäne Amt Lohra b. Nordhanſen

er
730

in Rittergut

tPermiethungen.

Kranſenſtraße Nr. 1
iſt die zweite Etage, 8 Fenſter Front,beſtehend aus 6 zweifen trigen brghen

Stuben, 2Kammern, Küche nebſt dazugehörigen Boden und Kellerräumen
u Badeeinrjchtung in 1. October

u vermiethen Preis t
rli 445 13Wiin. Kramer.

Drei Wohnungen in verſchiedenen
Prägla ein zu vermiethen. [13156

Hrichstrasse Nr. 52.i. criſtr 12, Nähe der Klinik
berrſg. Etage, 4 St., 3 K. ev. Gartenb,

t od. früher-z- verm

t

Die 25 Etage ſowie arterre,
e ehe I direct am Friedrichs
platze, beſtehend aus 4 groß. Zimmern,

Salon s Schlafzimmern, Badezimmer,
J Zuch und Zpehetgm ier, nebſt ſonſtig.

Zubehör per 1. Ju
2.

vermiethen.Etage kann gut
ofort bezogen

werden. Alles Nähere daſelbſt 3,
Etage. [137852 St. u. Kam. gleich z. bez. ünterberg i. 11.

[13798

ſehr freundl. Wohn, z. vermieth,
r. Stub., 2 Kamm., Küche, Entree,hubeh Z. erfrag. Wörmlitzerſtr. 431.1.

Gut NMöhblirte Wohnung
Wohn- und Schlafzimmer) zum 1. Juli
pder auch ſofort zu vermiethen

Rannischestrasse 16 II.Es wird eine Wohnung im ſcörſcee Halles geſucht, von 6 bis 7
d in erſter Etage, init Veranda,

alkon dder Garten zum 1. October
dieſes Jahres. Anmeldungen bitte

der Halliſchen Zeitung niederzulegen.

AHaanmnten Vogler,

Z große Märkerſtraße 27 I.
Anneoncengnnghme

ſor a u alle hieen und ist er en Zeitungen.

ter echel ge geöffnet v. 8--7

8 in Nähe Gotha's 420 Morg.
38 guten Ackers, mit Jnventar und

Ernte ſofort Erbtheilungs spalber
3 zu verkaufen. a

Mit unentgelt ſicher Auskuft

Adam, Weimar.
Reellt n Frigtenn Reell!

Mein in e F vd Prov. chſen 5,000 e
d 7Sellcateſſee ind nele tionsconceſ mit Erführt wub d Unter-n an verkauf. Zur Ueber

nahme gen 12600 Briefeunter D. We 41 an an sen-
st ein Vongler, Magde-burg erbeten. tn [18811

a zum 1. Auguſt di J.
W im Kochen undilchwirthſchaft erfahrene,e embfohlene Wirthſchafterin;

Vorſtellung erwünſcht.
Frau Amtsrath Rochkstroh,

Dvin! Münchenlohra
b. Nördhauſen. l13809

Merreseh.
W ohnu

4

von je 4 Stuben, Kammern,
Ba und allem Zu

re NaI I. und e Etage,e 1050, 900 und
cS chaufenſter, vorzüglichei für Ku urz und Eicwaateng

rzellanwagren- Huräft, auch für Vathiere 2c.,
3 fus ſofort zu vermiethen und1. Hihhet cr. oder früher zu

beziehen. [13769Ha. II. Besenniat,
Leipziger-Straße 54.

Behufs Regulirung des Nachlaſſesmeines verſtorbenen Ehemannes, des
in Zeitz verſtorbenen Jugenieurs
Robert Jnaceobi, fordere ich deſſen
Gläubiger hierdurch auf mir ihre

abſchließßend p. 15. ds.
bis zu dieſem Tage zu Händende Fabrithent ers Hru. M. Schaede

ſucht zum 1. Juli eine erfahrene r
ſchafterin. (137

in Zeitz mitzutheilen. [13783
alle a. S., den 8. Juni 1888.

Anna Facobi geb. Hetschold.

S. L. 9 hauptpoſtlagerut

NäheresJ ch e Mcrneeege 20 im Laden.
e e

ünter Adreſſe K. I in der Expedition

83 m

z868

e

wer
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Bekanntmachung.
s wird hiermit auf die Einrichtung aufnrerkſam gemacht daß denGacketheſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur

Abgabe bei der Poſtanſtalt berg werden dürfen Es iſt auch geſtattet,
durch fraukirte Beſtellſ oder Poſtkarten bei der Poſtanſtalt die Ab
Holung von Packeten aus nung zu beſtellen. Die Packetbeſteller nehmendie Packete innerhalb der Waſſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung

oder Abholung betreten. oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhr-
werk ein bat für Einſammlung der Packete beträgt 10 bz. bei Rycketen,

18 5 kg 15die ſchwerer in alle e. den 3. Juni 1888.
Ka ſſeriihes Zeſtamt 1.

Wirtgen.
e Fckauntmachnng.

ur g. Pöoſtverkehrs der Landbewohner iſt die Einr Ferrd n aufrihren en gewöhn-
liche ne teher ne werdeit Acnnritg
ihres Amtsortes oder zur

n idinäen Wo weil gen Nachnahnieſend-
gen n ger bis 150 Mark und wenn ſie geſchützt

auch Packete zur Abgaben ein der Poſtan 88

Beſtellüung r u den haben. rtung der übergebeien Sendun Ausſchli denBrſene führt der e n juch bei ſiſh. Gwelches der Auflieferer die Gegenſtä Ka ein igt iſt. Ge
ſchieht die Eintragung dirch den beſter za ſo ſt dem Auſlieferer auf

Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
denn die übergebenen

ſind,
r als

ung zu Wohrete Für dieſe Beſorgung komnnt,e z Weiterſendung nach einer äuderen Poſtanſtalt h
eine e 9 5 c pro Stück (für Packete im Gewicht von me

e2 von 3 bung.alle (Säale), den. 3. Juui 1888.
Raſſeri ges Poſtamt 1.

irrt en.mrntetee eI. Jmn vieſiden Orte her toigende aintliche Dataſoſellen für Poſt

werthzeichen:1). beim Kaufm. Herrn E. Spierüng, Sie ſtraße
z bei den Kaufl. Hrn. St er n ber h

bein Kaufm. Herrn Stade, Kre Sen a e 53.'6 h St Sind am eta An e 28 9 G. Kitzing, S egeteihe 43,
7) n t Veyer, Herrenſtraße 58) J A Sträßuner Jernbntagſtr 139577 G. tig Leipzigerſtraße 77

n r 5511 See 7 a Jne ca ae Steht13 »ild a r J. nan Gehntrove 3 u.

u t raße 5a19) S atthes, Steinthor 6,15) 5 5 rig Domplatz 10;16) dein VBobue, z Brauhaus ges

e r Andreas e18) o F. ri e z19) ne Henuriettenſtr,29 Bu binderi. ar e lweg. 2
Kunſut Herrn ſtraße 25e Mhſecgeeet Schmied

wer raßenecke,

n 5 Weleetgt3205 ornbogen, Dorotheenſtr ebe Stohe, gr. eart 37 Soph hienſtraße 8,n an Eb! Engler, gr. ülrichſtr.
m utner, t romenade b.

29 Ah ange, kl. Ulrichſtr. 24.39 e h inmner, Beeſenerſtraße 29.e S Ludwig e 7t ieſigen ſno et cke befinde n ſich a nnzuſtelten (mit

n r r Poſtwe en) in folgenden Orten:
Bruckdorf 2) S Diemitz 4) Foſenderf nHalle S den 3 Juni 1888. ur r Poſtamt I.r tgen.

i T Ceſitnern Brigdtkes für das hieſige Sn ten An J x 188889 ſoll im Wege der h J
vergeben wer Die Bedingungen ſindrim-Secretarigt der Armen Verwal

uſehen. de Ware mit der Anſlrift Beinimgteriat für das Hoſpital ver
ſehene Offerken ſind bis Zumgs45 Juni er. Bernittags 10 Ühr bei uns e
abzugeben.Hauſe a. St den 30. r b.

e Der Magiſtrat.M Hufotge don es zur meiſthieteuden Ver miethung der zur

Zeit an die re Helmbold w. Co. vermietheten, beiden unter dem nach eder Leipziger e i gelegenen Theile des Rathhanſes auf beiden Seiten S
der Durchfahrt belegenen Kelleks auf die 6 Jahre vom Oktoberrd. J. ab t
bis zum 30. September 1894 unter den im Termine bekamut zu mm herſden S

Bedingungen ein Termin auf SMontag den 11. Juni d. Borm. 10 Uhr 3auf der g. in Waggegeh ude hielſeldſ gubera yptt, wozu Reftxktauten B.

eingelen werden. meeHalle a. S., den 30. S I83 I u

umd los Magiſtrat.
Betreff des am 19. ind 29. d. M. auf-dem- hieſigen Roßptgtze ſtatt

ſidenten Kram- ündViehmäarftes wird für dienbetheihten en
den bekannt gemacht. daß die Sünden dert Markiſtände für Koreuſſels
Schaubuden, r Schießbuden Kaffeezelte ind die Puden der

lzkuchenbäckerSchmatztuche am Sonnabend den 16. un er,
Vor wittggs t von 10 Uhr ab

und für die andern Handeegtearuibe ſt ne dsh n ab
oßpla attfinde

a v a Verlooſung haben ſich die betreffenden Gewerbetreit phen

unter n u Gewerbeſcheines, zur Enipfänguahme des erforderlichen
Erlau an em in Er Volizeip vachtbide auf dem vorgenchntenv be c iten zu den.

De usbeſitzer Wildehn Wernexe beabſichtigt auf ſeinem hier An
balterſtraße Nr. s belegenen Griddſtücke eine Schlächterei zu errichten

n Gemäßheit des 17 Ter Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869wird wies a haven hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen nuthis
gebracht. etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen innerhalb einer
Friſt von 14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exem-plaren oder zu r tokoll anzubringen, indem die ausdrückliche Verwarnunghinzu efügt wird, daß z Ablauf der gedachten Friſt Einwendungen in dem
ged ch ten Verfahren nicht mehr rig werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen jegen während der Dienſtſtunden inder Vau Polizei Regiſtratur immer Nr. 15 des Polizei-Verwaltungsge-
bändes zur Einſicht bereit. Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig
erhobenen Einwendungen iſt Termin vor dem Commiſſar des unterzeichnetenStadt Ausſchuſſes dem Stadt und Polizei-Rath v. Holly auf Mittwoch den
29. Juni dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr anberaumt, zu welchem ſowohl
der Unternehmer der Anlage als auch die Widerſprechenden hierdurch mit der
Verwarnung eingeladen werden, daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl
mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden wird.

Halle, am 31. Mai 1888.
Der Stadt-Ausſchuß.

e

f t W M Veianntmnching

resp. angemaldet werden würden.

2000 Schützen erst 500 gebettet zu wissen.,
Mitbürger

dringend, sobald als nurBezahiung zur Verfügung stellen zu wollen,

De
Anmoeldungen nehmen u

Arndt, Wiäigraban un
BDvrecerfs, Wilhelmstr. än.

XI. Mitteldeutsches Bundesschiessen,
Die unterzeichnete Commission gab sich nach dem jüns zston Aufruf

„An Halles Bürgerschaft“
der angenehmen Wanne hin, dass sich für unsere ankommenden fremden Sehützen hinreichend Wohnangen finden

Leider ist dies bis zum Augenblick nicht der Pall und befinden wir uns in der trüben Lage, von circa

Wir erwarten sicher ein anderes Zeichen der Gastfreundsehaft und bitten nochmals

möglich, uns wenn auch nicht Freigqaartiere, so doch solche gegen

elBau Ausustastrasse 9a
Gebr. Schuttz, Steinstr. 70.

r r Wiener e

5 Allgemeine bothorarische Anleihe Aer

t. Louis uhd San Irancieo.: Livenhahr Gesollsehaſt
zum Coutſe on 100 Dollars für je 100 Dollars koſtenfrei entgegen

Wollen Thoss,13807)] Maxrktt, Schdt Zürien.mentDupuis C Klauke
Bank-, Commission

Uypotheken- und Aſſekuranz-Gèschütt,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausfiihrungisünmnintlieher in

das Baänltfael schlagender Geschäfte zu den vonilan-
testen Bedingungen.

GOeageitatisten
finden däreh. uns stets beste, sicherste und Kostenfreic Uoter-
bringung ihrer Gelder

Haus und Grundhbesitzern
empfehlen wir bei HypothekenwechselBank-, Capital- und Privatgelder
unter den piigsten und günstigsten Concitönen. [13525

Wevunittelm Ritn An und Verkaufstitdtischer sow ie ländlieher Grundstücke

Verden ſtreng reeſi gehandhabt,

i

e e r S e SRächſte 2 Woche Ziehung n

u I. Gr o S s eJ owraziawer Inowrazlawer Pferde-Verloosung.

Pferde Lose e am 14. Juni J.
Hauptgewinne:

Vierspännige und Zweispännige Equipagen
i. W. v. 10.000 Nark, und 5000 Mark

sowie eine grosse Anzahl edier Reit- u. Wagenpferde

und 500 Soustige werthyolle Gewinne. e
InowraziawerTferde- Loose à B. Mark e
sind, solange, der Vorrath reicht, zu haben in den durch e
P Ka te kenntüchen Verkaufsstollen und zu beziehen
durch

F. A. Schrader, Haàauptagentur,
FIANN O. Grosse Paokhbſstrasse 29.

a m J geh W 90 i beiter

Snnnnnnrnn

Die Wansrera'ſche upfprsehtegfervauentte Gew erkschh tbe geh ihre Bedarf ar Roggentpro UI. Quartalſd. Js. mit car7s0 000 kB

rbar, in gleichen raten voll ca. 250 000 kg anzukaufen.Die dieſen Ankaufe zu Gründen gelegten Bedingungeit können in den
üblichen, Dienſtſtlden, im Bureau der Materialien- Factorie zu Eisleben
eingeſehen auch gegen Erſtattung von 50 Pfa. Copialien in Abſchrift be-
zogen W en.fferten Kud ſchriftlich bis zum 20. d. Mts. Abends 6 Uhr qu die

)3 a fein bis Zum
(13f66

liefe

tag nete Materialien -Fackorie r
26 5Eisleben, den 6. Juni 1883. tMansfeldſche h h

Biibniisetenn,h der Manrer- Zimmer und. Etaterarb n zu denZurMit 9 agin vie eingäretene heiße Jahreszeit wird auf Grund des i h cuten auf der e re Akt hein bei
8 z. der Stra vom 15. September 8 die taauche Rei d zwarnigung, und der Jrit rinnſteine angeordnet, a einer Aufuahne Station Don

Halle a r 4 b. n i r on tv f. i
Die Fei e -Verwaltnng. n d Erweiterung des Lazarethgebaudes,

iſt Termin auf: Sonnabend den 16.
im i. Bureau der unterzeichneten Laudes-Bauinſpection, Große Steinſtr. Nr. 21,
2 Treppen, anberaumt.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Ein
ſicht aus, auch ſind bezügliche Offerten dahin rechtzeitig bis zum Eröffnungs-

termin einzureichen. 13748Halle a s., den 6. Juni 1888.Die Landes-Baninſpection Halle a/S.
Sonnabend d. 9. ds. trifft bei mir ein Transport

von ſchönen, ſchweren, hochtragenden u. friſchmilchenden
Altenburger HKühen u. HKalben

ſowie Simmenthaler AuchtbulienSo bei mir ein und empfehle dieſelben preiswerth. [13767
PetZole. Weißenfels.

RERRRuRRaRnNuennuen

Juni er. Vorm. 10 Uhr

Hempei, Leipzigerstr. 82. G. Assznann, Narkt 17.
BRooch, Broitesit. 1. J Biteke, Krukenbergstr. I.Kerger, Sohbmeerstr. T. Lissel. Aagtwirth Siebiehenstein. [13805

Vis Montag den 117 ds. ſehme Zeichnungen anf die „„Höchfeine friſche aſelttter von
ſüßer Sahne, täglich friſch, 8 Pfd.
Nettto 7,20 fr. gegen Nachnahmefür Reel. garant. Gutsbeſißer D.
Pagalies, Gr. Krauleiden m

e

h
Tee n vicherste u uhewhbrte Mittel gegen Wotte

s in Kiefdern, Möbeln ü. felzwerk
ist absolut et

7 St zu haben in dae se 60 Rig 3Halle a. S.: Gebr. Koeller, rosso
Ulrichstrasse 10.,

sehafstedt: J. Gruneberg.
MAerseburg: R. Ortmann.Woeissenfeis: B. v. Er yiemski.
Köthen: Schreiber CoEisleben; R. Wöldike ete-

n (12954S

Victoria Theater.
Sonngabeund, den 9. Juni 1888.
aſtſpielt ma Johr, Martha
rüger, Auftreten von Adolph

Dessau.
Dir wie mir.

Luſtſpiel in 1Akt.
17 33 Thaler 22/ Sgr.

Poſſe mit Geſ. in 1 Akt.

Flotte Burſche.
Kom. Operette in 1 Akt. [13788

SHSaalschlosshrauerei
Giehichenstein.

Heute Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr

F. Mütär-Goncort
der ganzen Cat elle des i Magdeb.

Füſ.Regts. 9Entré d Perſon 30 dis
W ilegert, Eapellmeiſter

Familien Billets im Vorverkauf
20 Stück 3 ſind in den bekann
ten Cigarren handlungen zu haben.

Thüringer Hof
neben Pränz Carl am Bahuhof.

Kelbraer Lagerbier.
Alexandergbad Seeebigge

Subalpiner Ge
birgscurort für Nervenkrankheiten
(Waſſerheilanſtalt) und Franenkrank-
heiten (Stahlbad.) Station Markt
Rediwitz. Saiſon 15. Mai bis Oc-

tober. [13755Dr. V. C. Müller.
Verein der Krieger

von 1866 ab.
Denen Kameraden welche näch

ſten Sonntag an der Stäaundartentpeihe
des Vereins ehemal. Ulanen kheil-
nehmen wollen, verſammeln ſich 2'2Uhr im Roſenthat. Die Frauen der
Kameraden haben in Freiber s Gaxten
ein Eintrittsgeld von 30 Pfennig zu

zahlen, [13759Julius Lüderitz.
Privatimpfungen,

tägiien n Malbsympheuns denn Seai. Ampſänstitut,
Dr. Schimmeilstr. 5
Schutzpocken impft
Donnerstag J 14 21. und

28 Jnni. [13607
Dr. H. Ldicke,

Sanitätsratia.
S Lehrerbildungsaosta! r
S des DeitehgaFtteins

S Re ör Koabenhanäarbeit.

I Unterrichtsküurso
zu Leipzig im Juli

7 und Angust.
Programmo dureb

Dr W. Götze
Leipaig.

[13608
Tochter gebildeter Eltern können
die Ferien in einem ländlichen Pfarr-
hauſe zubringen. Näheres dur d und
Off. an di Exped. d. Hall. Zeitung

unter R. [13721Töcht ter, an hieſige Schau en e
ſuchen, oder co nfirmirte j. Mädchen
finden ein freundl. Heim u. die beſte250 hochfeine fette Schafe

ſtehen auf meiner hieſigen Wirthſchaft n Verkauf. (13696
Wentzel, Teutſchenthal.

körperl. u. geiſtige Pfleg e in d. Familie
einer Predigerwittwe, welche nur für
re Pfleglin W lebt. Näheres unter

12 in d. Expedition d. Ztg.



Das Armenwefen in Halle.

gi tun d VIIie Einnghmennder1885,86 r AnJ. RPenten, von Grundei
U Kig von Kapitolie

d ohne Zweckbeſtim
mit Zweckbeſtimu

II Strafgelder 98628
IV Geſchenke und freiw
V. Fonds zur Nunterſtützi erſchämter A

1. Tanzbeluſtigungsgelder 17473
Tageblatts Ueberſchüſſe 192

rmer

nur3771

h n CViI. Jusgenein sv. dhnhtt n eolAhhk für Obdachloſe 196663.7.
h M 3 3 er Lämmerei 153 588,01

mee 7 ehe erd rnhüentettüene Kabttattet c 222 a

Armenkaſſe waren zim Zohre

im t Srungsvergütunge
Finzelnen do

g e u in der n9. 9ehae
r

an

e uſj

eine tägliche Entſchädigüng von 1,60.4 zu gewähren.
I. Rückerſtattungen für

a Anterſtützugen 77547 i n e ehe
o toten e u ne vöm Landarmenverbahd 9158,01 h

Von Jntereſſe dürften dabei noch folgende Angaben ſein

r geren neneüber die Polizeiſtunde r nis ark. Von1872 ab wurden e e hre
für qußerordentliche, das Maß der gewöhnlichen Arutenpflege
überſchreitende Unterſtützungen We au werden. Auf
Grund des Ortsſtgtuts vom 21. April
gäben wieder geſteigert, und zwar: guf 10 Mark für Tanz
belirſtigungen bis Mitternacht, 2) anf 20 Markt für Tanzbe
Iuſtigungeit ber Mitternacht hinaus 3) Huf. 30 Mark für Mas
keublle. n Außerdem wurde eine neue Abgabe für öffentliche
Schauſte iggt je Rach Dauer und Umfang der Schäuſtelung

J e e 5 5 7eiugeführt. Daher ſind die Einnahiiten aus diefen Abgaben im
Lauſe der Jahre bedeittend geſtiegem 1875 beltefen ſie ſich zu B.

nur anf 4179 Mark. h tn iDie HundeſteuerContraveutions-Sirafgelder, die früher der
Kämierei zuſlöſſen, ſind 1883 der Armentaſſe zgewieſen.

Die auswärts wohnenden Pfänner zahlteli jährlich 36—42
Mark für die ſtaatlich rkangte Diepeitfatton von der Pfänner
Reſidenz in Halle; ſeit 1873 aber ſind dieſe Dispenſationsgelder
fortgefallen, nachdem im Proceßwege- ihre Unzuläſſigkeitsgegen-
be der neueren Geſetzgebung zu Uirginiſten der Stadt feſtge

eilt war. J Whnä7 5 foDie Ausgäaben ſtellten ſich 188687. folgendermaßen:
I. NVBerwaltiuigskoſten 9956,809 a n Zone en

II. Verwendung der Zinſen von Legaten und, Geſchenke zu,
r beſtimmten Zwecken 2937,30 a

III. Verwendung der Geſchenke 1009
IV. Fonds zur Unterſtützung verſchämter Armer 17452
V. ar Geldunterſtützungen für hieſige Arme 98 065,50

u t2Wwark. ß W r uBeitrag an das Sieckenhans 5819,0

Eckartshaus: bei Eckartsbetgan1s58,20
Soamgriter-Herberge in Horburg 69,20
M edrichWilhelnie Prov inzialBlindenanſtaltBarby,

C 55 443 44 4 WA. Die Hauptkaſſe des Neiuſtädter Eliſabethſtiftes in
Quedlinburg 214025 J 2

Paderborn 216,80

e

5. Die Kaſſe der Bliudeuguſtalt in

r Mork. h hVIIJ. Kürkoſten r 7 I f oF. gau! die kliniſcheit Anſtalten hieſiger Univerſität
(Fixum für die ambnlatoriſche Behandlung der
Sragtrgnſen e Wänges 7 tacaegtäßt Piseog
an die königlichen Kliniken (vertragsmäßi 53Mark 50 W 4 e Pang
für die Siechenſtativn im Hoſpitalu6244

2

e

4. an das Diakoniſſenhaus 473
5. an die königlichen Kliniken (nicht, vertragsmäßig)
6 2113,05

arks2 Pfg.
7. an die Provinzialirrenanſtalten zu Nietleben und

Altſcherbiß 6308. 159.

8. an auswärtige Gemeinden 198069
Beerdigungskoſten de

2

für Bruch r andere chiritrgiſche Bandqogen 588

Ix. De
für Särge 724 nenfür Grabgebühren, Trägerlöhne, n Leichenhausge-

t bühren 2e. 8839 AnX. Zahlungen für die Provinzial-Hauptkaſſe Landärmen-
Verwaltung git Merſeburg 4455

XI. r n ilnd Brennmaterial für Arme 17 958,67

Mark. rII. Schulgeld und Gewerbeſteuer für Arme 467
rer

Zum Jubiläum der Nniverſität Bologug.
r.

Es iſt aus der Tägespreſſe genngſam bekannt, daß in dieſen
Tagen die Univerſitär Bolognä das Feſtſihres 890 jährigen Be
ſteheus feiert a ein Feſt, wie es in der Geſchichte der Univer
ſitäten noch nicht gefeiert. worden iſt. Sie verfährt, dabei noch
ſehr beſcheiden. Denn ſie rechnet ihr Daſein der üblichen An
ſchauung gemäß erſt vom ninthmäßlichen“ Zeitpunkt. des Be
ginnes der juriſtiſchen Lehrthätigkeit des Srnerius als des
eigentlichen Anfangs der berühmten Rechtsſchule, welcher Bologna
einen Glanz und ſeine weltgeſchichtliche Bedeutlig, verdankt,
Nun iſt aber nachweislich ſchon vor Jrnerins zu Bölogng das
Recht gelehrt worden Jrnerins ſelbſt war vor ſeinem Auftreten
als Rechtslehrer ſchon Vehreryder freien Künſte geweſen, und
die Spuren einer bereits beſtehenden, der Studien halber auchmis weiteren Entfernung beſüchten Höochſchitke eben laſſen
ſich ſöägr bis nin das Jahr 1000 zurſickverfolgen, ſo daß diedortige Univerſitat ſehr füglich auch zu einer weinhuudertjährigeir

Jubelfeier berechtigt ſein würde.
„Jſt nun ſchon das Heidelberger Jnbelfeſt überall auf der

Erde, wo Gebildete wohnen, lebendigſter Theilnahme begegnet,
ſo darf die Bologneſer Feier vollends den Auſpruch erheben,
ſich zu einem Feſte der geſammten gebildeten Welt zu geſtalten
Nicht nur wegen des ſo ungleich höheren Alters der Boölogneſer
Hochſchule, ſondern auch und vornehmlich weil dieſe Hochſchüle
in noch weit ſtärkerem Maße als ihre geprieſene Schweſter am
Neckar und Jahrhunderte hindurch eine Welthochſchule geweſen
iſt. Lange bevor in Deuſſchland Univerſitäten entſtanden, war
ſie der Sitz des Rechtsſtudiums für Wißbegierige aus allen
Ländern Europa's: ihre Arbeit hat für alle ſpäteren Zeiten der
Rechtswiſſenſchaft die Bahnen vorgezeichnet, durch ihren Einfluß
iſt das Juſtinjaniſcherömiſche Recht zum modernen Weltrechte
geworden. Ganz beſonders bedeutend iſt aber die Einwirtung,
welche ſie auf die Entwicklung des Rechtszuſtandes in Deutſch
land und damit auf den geſammten Gang der deutſchen Ge
ſchichte geübt hat.

Mit dieſen Worten beginnt eine kleine, aber ſehr gehalt
reiche Schrift des Geh. Raths und Profeſſors zu Halle Her-
mann Fitting: „Die Anfänge der Rechtsſchule zu Bologna“,
welche als Feſtgabe zu diefem Jnbiläum jüngſt erſchienen iſt,
und ich wüßte nicht, wie man beſſer in ſo kurzer und bündiger
Weiſe den Gedanken Ausdruck geben könnte welche jeden Ge
bildeten erfüllen werden, der Antheil nimmt an einem in der
That ſo einzigen, ſeltenen Feſte. Ob ätchthundert Jahre oder
neunhundert oder nur über ſiebenhundert: gleichviel! mit ge-
rechtem Stolze kann das „gelehrte“ Bologna, a „dotta“ Bononia,
auf die Vergangenheit zurückblicken. Den Ruhm, jahrhunderte-
lang die „Mater Studioram“ geweſen zu ſein, welche in ihrem
Wappen den ſtolzen Spruch „Bononia docet“ führen durfte,
kann der Stadt des hl. Petronius Niemand befſtreiten.

Es iſt nicht unſre Abſicht, dies hier näher zu erläutern und
zu, begründen. Andere werden dies in beredterer und ausführ-
licherer Weiſe thun, als wir es vermöchten. Sie werden in
Wort oder Schrift die Bedeutung der Univerſität für das
ganze Geiſtesleben Enropa's, wie für die Entwicklung der ein

879 der dieſe Ab

i gtablirten Siechen

Pllegegelder für auswärts wnter gebrachte hieſige Arme

um Streitpinkte haudelt, die ſich gerade ar teniwerſität
Jahre 4158, die auf den Roncaliſchen Feldern erlaſſene, (vom

odet dilgeutein für die Univerſitäten erläſſen Worden, b r
für die Schüler oder für Schülel und Lehrer uſw. Jrh Vera
weiſe hiefür) nur gauf die beiden letzten gräßeren Werke von,
P. Hch. Denifle: Die Entſtehung der Univerſitäten des Mittel
alters, bis, 1490 und. Gg. Kaufmann: 4
denkſchen Univerſitäten uſid auf die Darſtellung Fror. Karl
v. Savigny's in ſeiner Geſchichte des Römiſchen Rechts im
Mittelalter“ (Bd. III. Zweite Ausgabe 1834), die von Deniſle

uniberſitäten (mit dent Känzleramte), Stadtuntverſitäten (ohne
das Kahizleramt; wie namenttichin Städten Obexitaliens, darunter

wanderung oder dergleichen), Hochſchulen mit nur päpſtlichen
Errichtwigsbriefen, mit kaiſerlichen

kranken, Unheilbaren und Siechen werden in der im Höſpikä
ie fp tion erntlegtogzf Koſtem der Aywenkaſſe-

Die Hoſpitalkaſſe hat für t abgenhuuene Kran WPflege vom I. Oktober 1883 eine Abfindingésftintie von täglich
30 51,60 an die Arntenkäſſe zu zahlen 17520
ad X Jnfolge des Fueizügigkeitsgefetzes wbnlse7nwurde eine

nen h len die Life; Mausfelder See-, en Gébixgskrejs,galkrei er Halle den ſogen. Mansfelder Laudarmenr-
erband. Dieſe erſtatteten die Verläge für die Landarmibit m
Sege der Ausgleichung ongch Verhältniß derr Einwohnerzabl
Ppiſew hatte Halle 1871 2717 zu tragen. n. Jahre

872 wurde der Verbaud über dje ganze Provinz Sächfeſt. mite Sitze der Direktion in Merſebirrg ausgedehnt. Zur Er

8375 3.

Halle 6537 Zu zahlen hatte. Von, 1876, ab werden die Bei
geſ den Landarenvberband nicht mehr durch die Arnteit-
kaſſe, ſondern durch die Känmerei uit dem kkgemeinen Bei
trage zit den Provinrziallaſte

zurückgezahlt.

kamen auf jeden Armen ca. 30 1836 hingegen geg. 95.r legt hauptfäch chensanſprüchen und Bed

r t

llag: „Olga, ſteh' auf nd ſüch“ anir den Knieriem!“
Gehorſam erhob fich die Gattin, kleidete ſich in aller Eile

Branuſchweig 7. Juni. (Vom Johanniter-

treten ließ. Unter den diesmal ans der Feier theilnehmenden

iis möthigarre i hitdesz

r h Verläge“ würden 9Kveisgusſchreiben augebrdnet.
betrug die aufzubriligenderSumingerts0009 wüvont

teu gezahlte Dieſe betrugentnsso s 1875
36673 Die Auslager fül die Mſlagtetder für Landarme

ſeitens der Armenkaſſe werden anedieſe von Lundarmenberband-

Während die Zahl der Arnien in den einzelnen Jahren

ürfniſſen de

Ans der Provinz Sochſen und ihrer Umgegend. J leich als architektoniſcher Schmuck e ge

der Stadt wandern. Dieſe 6 Ka

eine ganze ler zeRittern befindet ſich, nach dem „Ve. T.“,

m dierteng Male durch den

iſter Wihrend ilber das Schloß
Sührliche Gfſchichte bor-

in den „Prächtwerke, welches von
ra rich verfaßt ſh, lauten die Nachrichten

über die Ordenskirche nur ſeh

Mater

1679) das Schloß auf eiger
Ryckmaerts von Grund aus nei aue

Alfar für ermit-Kröhe, Wappen und zierlicher Bildhauergrbe
Altar ſoll früher der Gemej de ja der Schwarzen

ih Be i S e örteu en D. e lür. 7 gixckSonnephurg angekauft worden ſein. Die Rede wirdberp e u e nenden Klingebeil halten. Am

ial ein Raub der F lin ten geiwbbden

eben

Lekurn ger Die MReſ denzſtadt Meiningen
enießt. ſchon ſeit 10 Jahreu, den Se ein ſchönes
enknab des Deutſchen K. iſet s W T el m zu be

itzen. Die Lindeugllee, welche hier vom a hofe neben
ein herrlichen Parke „Eugliſcher Garten und dem nibliir

nentalen, Kriegerdenkinale Zur Stadt führt, ind die ſeit
„„Kaiſerallce“, heißt, Pacht t durch die

liene Kaſerne der beiden Bataillhn auch
Regients, andererſeits durch das z Ainthaus,
an welchen das auf Koſten der Landeskaſſe errichtete
a des ruhngekrhnten Kaiſers Wilhelm
iber Lebensgröße als ſechstes ſeinen Platz gefunden hat,

lind zwar in würdiger Reihe neben fünf anderen ebenfo
hroßen Standbildern der Deutſchen Kaiſer; Ludwig derWoher Rudolph. von Habsbirg, Friedrich Barbaroſſa,

Okto der Größe und Kaxl der Große den in hohen
Niſchen au dex Vorderſeite des ſtattlichen

ſtellt ſind, zur freudigen Ueberraſchung der Fremden,welche durch die Kajſeralkee h n e s 4S2üſe vorbei nach
erſtaudbilber, Kunſtwerke
es Bildhauers Profeſſörvo Sandſtein nach Modellen ters Prot Sandſt iäch Wpiſtumne desMüller gearbeſtet, repräſentiren die

denkmal als Denkmal der Wiederaufrichtuig
des Deutſchen Reiche s, die wir i in verdanken, geſetzt
worden iſt. Herr Profeſſor Dr. Grobe hier hat von

Herzog von Meitüngen Auftrag erhalten das hieſige
Münzkahinet ſämmtliche Meinihger

wie aus Stadtilm geſchrieben wird von Jahr zu Jahr
größere Verhältniſſe an, heuer ſind ſogar Heerden von Elx-
leben hier eingetroffen. Als Gründ Wird re en daß
das n ſich beſſer zum Waſchen eignet als das der
Wipfra, außerdem tragen aber auch die vörzüglichen Einrichtüngen in Großhettſtedt das Jhrige bei, um ähm nicht

mir die alteit Kunden zu erhaälten, ſondern immer neile zu
zitführen. Ein erfährener Oekonom e er.
in ſeiner laugjährigen Praxis in den verſchiedenſten Gegen
de Deutſchlands keine vöortrefflichere Anſtalt dieſer Art
kelinen gelernt habe.

re

haben, oder ſie werden die Geſchichte der Univerſittit im Zu

handeln.
Richt nach dieſer Richtungehin gedenken wir reinen Beitrag

zit liefern. Wir, wollen auch nichta eintreten iu den Streit überdie mittelglterlichen Univerſülaten überhaudpt, der eben in letzter

Zeit ſehr lebhaft entbrannt iſt und be dem es ſich zum Theil

Bolognn knüpfen ob das bekannte Geſelz a La vouig

e ſagehaunnte „Uabit. ſpekiell nur für Bblogna

„Die Geſchichte der

hart augegriffen, von Kauſmann, vertheidigt wird. Theilt
Kaufmann die Univerſitäten in kurz ausgedrückt Kanzler-

Bologna) und Staatsuniverſitäten ſo ſcheidet Deniſte die
Univerſitäten weſentlich nach den. Stiftungsbriefen in Hoch-
ſchuten ohne Errichtungsbriefe (entſtanden z. B. durch Aus

i oder landesherrlichenGründungsurkunden, 4) mit päpſtlichen und landesherrlichen
oder kaiſerlichen Stiſtbriefen abgeſehen von den Höchſchulen
zu Paris und Bologna, welche Denifle geſondert für ſich be
trachtet.

Was die Bologneſer Hochſchule betrifft, ſo iſt ſie ja aller
dings, wie das ſchon oben angedentet, eigentlich gar nicht „ge-
gründet worden: es war keine Stiftung, wie etwa die Uniber-
ſität Heidelberg: ein beſtimmtes Gründungsfahr giebt es nicht
Aber ſicherlich darf man doch das erwähnte Privileg Friedrichs J.
vom Jahre 1468 als den Anfangspunkt einer neuen Entwick-
lungsperiode betrachten, gleichviel ob es nun ſpeciell für Bologna
erlaſſen oder vur zuerſt von Bologna „beanſprücht' würde.
Es iſt der älteſte kaiſerliche Schuhbrief für eine Univerſität
und die Grundlage für die ſpäteren Privilegienbriefe der Kaiſer
und Landesherren. Judem es den Studirenden im allgemeinen
Unbehelligkeit beim Reiſen gewährleiſtet, ferner Abgabenfreiheit
für die Scholaren und die Wahl des Gerichtsſtandes durch die
Scholaren feſtſetzt, iſt es in Wahrheit „das Palladium der
akademiſchen Freiheit“ geworden. Was daun aber in Vologna
als beſonderes, charakteriſtiſches Merkmal hinzukam, das waren
die Scholarencorporationen, die freien genoſſenſchaftlichen Ver
bindungen, in welche etwa ſeit der zweiten Hälfte oder in den
letzten Decennien des 12. Jahrhunderts die fremden
Scholaren in Bologna zufammentraten. „Das Motiv zur

Erſter Band. Berlin, Weidmann, 1885.zelnen Wiſſenſchaften (nicht bloß der Rechtswiſſenſchaft) ſelbſt
näher darlegen. Oder ſie werden die ſtattliche Reihe berühm-

Bilding von Scholarenverbindungen,“ ſagt Denifte meinesEtats fehr ridttn. war W W n nach daſſelbe,
welches z. B. die deutſchen Kaufleiite in fremden Ländern
nd Städten zurieBildung von Genoſfenſchaften ihrer Nationa
lität veſtinmte. Es way nicht bloß „natürlich!, und wie i
hins ſetzen will, ein Ausfluß des corporätiven Eianigetriebe
des Mittelakters überhaupt, daß die Landslente in der Fremde
zuſanintenhielten ünd ſich ziſammenthaten ſondern auch prak
tiſche Rückſichten dern gegenſeitige Schutz und die Unterſtützung
deren man vor allem in der Freude bedurfte, trieben dazu, ſich
laudsmanuſchaftlich zu ine h dex Orgah ſätidir aber
lehnke man ſich au an, die Scholarenchrpo
rationen lin Bölogha wurden hierin von den dortigen gewerb
lichen ünften beeinflußt nndh gehe auf die Werfaſſung dieſer See gen
auf ihre Stelliiug zit Stadtgemeinde und z den ar neauf das Verhältntß des Reetbrs zu denſelben hier n
ein. Auth hietfehlt es nicht an mancherlei ſtrittigen Punkten
Aber darüber ſind die Forſcher einig, daß die fremden Scho
flaren, die seholares forenses, es waren, welche dieſe, Coxpora-
tionein errichteten und recht eigentlich die Univerſität bildeten
was ſich auch darin auüsſpricht, daß ſie allein die Wahl des Rec
tors vornahmen.“ Jn der erſten Hälfte des 13. r dert
wahrſcheinlich theilten ſich dieſe fremden Scholaren in Bologna

in zwei große Gruppen, die jede den Namen „universitäs“ führte
Die eine hieß die umiyersitas der Ultramontanen on italieni

ſchen Standpiinkte aus), die andere die der Eitramontanen.
Beide üniyereitates hatten ihre eigenen Rectoren, zugelaſſen
würden aber damgls im Anfang zu jeder uniyersitas nur die
Studirenden des Rechts, die ja hier reren weitaus die
Mehrzahl waren. Erſt im Jahre 1316wurde es den Medicinern und

Artiften erlanbt, ebenfalls eine universitas unter einem Rector
zu bilden, welche dann aber micht, wie die der Juriſten in Ultra
montnne und Eitramontane ſich ſpaltete. Die beiden Juriſten-universitates umfaßten aber ſelbſt wieder mehrere dienen
So die der Ultramontanen im Jahre 1265 folgende 15 Nationen:

die Gallier, die Pikarden, 3) die Burgunder, 4) die von
Poiton und der Gascogue, 5) die von Tours und Le Mans,
6 die Normannen, 9) die Eatalonier, 8) die Ungarn, 9) die
Polen, 10) die Deutſchen, 11) die Spanier, 12) die Provengalen,
13) die Engläuder. Unter dieſen 13 Nationen aber und
darüber ſind die Gelehrten wiederum einig nahm damals
und überhaupt immer in Bologna die deutſche Nation den
erſten Platz ein: ſie war die zahlreichſte und bedeuntendſte undbefand ſich im Beſitze beſonderer wilegien Mit ihr wollen
wir uns noch etwas näher beſchäftigen.

Anlaß dazu giebt uns die vor einiger Zeit erfolgte Ver
öffentlichung eines ſeit mehreren Jahren mit Spannung er
warteten größeren Urkundenwerks zur Geſchichte der Deutſchen
Nation in Bologna: „Acta Nationis Germanicae OUniversitatis
Bononiensis ex archetypis tabularii Malvezziani iussu instituti
Germanici Savignyanmi ediderunt Ernestus Friedlaender et
Carolus AMalagola.“ 2)

Gieſebrecht, Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit“, Baud
V. Th. 1. S. 182 (von welchem Werke eben der 2. Theil er
ſchienen iſt, der die Geſchichte Friedrichs J. bis 1181 fortführt).

Erſter Band. „Vorgeſchichte.“ Stuttgart, Cotta, 1888.
Verantwortlich-L. Lehmann (Jnſerate) Halle g. S

Berlin, Reimer. 1887 in 40.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſſche Buchdruckerei.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

härlich. Beide hre
fachen Bränden der Kirche in Kriegsrat aitch drsnnt

e Ko n durch den

Kitö des e r werDragoner ins ten caeertir enof ihn i Suft tetünzen.

e
die Oeſterreicher, die Bahern und die Preußen. E. ver
dieut volle Anerkennung, daß inMeiltingen unſeren r
kaiſer Wilhelm ſchon zit VLebzeiten deſſelben ein Sieges

i ünzen undMedaiklen in allen Metallen von 1680 bis zur Gegett
wart anzukaufen. n 11 e an h t.
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